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Vollmacht

Vollmacht

Hiermit wird dem Kreisvorsitzenden .....................................................................................................................
                                                                                                                   (Vollmachtnehmer)

Vollmacht erteilt, die dem Verein .........................................................................................................................
                                                                                                                   (Vollmachtgeber)

gemäß § 7 der Satzung des Leichtathletik-Verbandes Rheinland zustehenden
Stimmen (die Verbandsmitglieder haben je eine Stimme pro angefangene 50
zum Verband gemeldeter eigener Mitglieder auf der Basis der Bestands-
erhebung 2014), insgesamt also Stimmen                                                                              .....................

namens und im Auftrage des Vollmachtgebers bei dem Verbandstag des 

Leichtathletik-Verbandes Rheinland am .................................. in ..................................................... abzugeben.

Diese Vollmacht zur Abgabe der Stimmen bezieht sich auf alle in der Satzung vorgesehenen und am 
Verbandstag vorzunehmenden Abstimmungen.

................................................................................          . ...................................................................................
                                   Ort, Datum                                                                             für den Verein, Unterschrift
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Einladung/Tagesordnung

Der Leichtathletik-Verband Rheinland führt seinen nächsten ordentlichen Verbandstag am Samstag, 14. März 
2015, um 14.00 Uhr, in Neuwied, im Amalie-Raiffeisen-Saal bei der VHS Neuwied, Heddesdorfer Straße 33, 
durch.

Alle Vereine des Verbandes sind zur Teilnahme recht herzlich eingeladen. Vereine, die keine Vertreter ent-
senden können, haben die Möglichkeit, ihr Stimmrecht durch datierte Vollmachtsurkunde auf ihren Kreis-
vorsitzenden zu übertragen. Die Vollmachtsurkunde muss vom Vertretungsberechtigten des übertragenden 
Vereins unterzeichnet sein und beim Verbandstag hinterlegt werden.

Einladung

Festlicher Teil:

 • Musikdarbietung
 • Eröffnung und Begrüßung durch den Präsidenten, Totenehrung 
 • Grußworte
 • Ehrungen
 • Festvortrag von Prof. Dr. Lutz Thieme von der Hochschule Koblenz zum Thema
  „Vereinsentwicklung vor dem Hintergrund der Ganztagsschule“
 • Musikdarbietung

Offizieller Teil:

 1. Feststellen der Anwesenden und Stimmberechtigten
 2. Wahl eines Protokollführers und einer Wahlkommission
 3. Bericht des Präsidenten
 4. Stellungnahme und Aussprache zu den Berichten des Präsidiums, der Beiratsvorsitzenden und
  den Mitarbeitern im Stab in der Broschüre zum Verbandstag
 5. Behandlung der Anträge
  a. Satzungsänderung
  b. Sonstige Anträge
 6. Wahl eines Versammlungsleiters
 7. Bericht der Kassenprüfer
 8. Entlastung des Präsidiums
 9. Neuwahlen des Präsidiums
 10. Wahl der Kassenprüfer und des Rechtsausschusses
 11. Genehmigung des Haushaltsplanes 2015
 12. Wahl des Tagungsortes für den nächsten Verbandstag
 13. Verschiedenes

Die Stimmkarten werden am 14. März 2015, ab 13.15 Uhr, im Eingangsbereich des Versammlungssaals 
ausgegeben.

Klaus Lotz, Präsident

Tagesordnung
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Bericht des Präsidenten

Liebe Leichtathletinnen, liebe Leichtathleten,
bei meinem Amtsantritt am 18. November 2011 

habe ich Ihnen versprochen, dass ich bereit bin, den 
Verband in ruhiges Fahrwasser zuführen, insbesonde-
re auf der Position des obersten Repräsentanten. Zu 
diesem Wort stehe ich auch weiterhin. Im Präsidium 
bestand der Wunsch, dass wir gemeinsam den ein-
geschlagenen Weg fortsetzen möchten. Daher haben 
alle Präsidiumsmitglieder sich bereit erklärt, für eine 
weitere Amtszeit zu kandidieren. Zugegebenermaßen 
bereitet die Arbeit im Ehrenamt Freude. In den letzten 
Jahren durfte ich zu vielen ehrenamtlichen und haupt-
amtlichen Mitstreitern ein ausgesprochen vertrauens-
volles Verhältnis aufbauen und darf – so glaube ich 
– auf eine fruchtbare Zusammenarbeit zurückblicken.

Nach meinem Amtsantritt durfte ich feststellen, dass 
unsere tägliche Arbeit alles andere als von ruhigem 
Fahrwasser geprägt ist. Ganz im Gegenteil, es wa-
ren vier Jahre mit vielen Veränderungen. Im Jahrbuch 
2014 habe ich sogar von einem massiven Umbruch 
gesprochen, der noch nicht abgeschlossen ist – und 
dessen Ausgang wir noch nicht kennen. Zu häufig 
können wir leider nur auf Dinge reagieren, die uns 
von übergeordneten Verbänden vorgegeben werden. 
Das Gestalten bleibt noch zu oft auf der Strecke.

Vor vier Jahren hat Willi Maurer in seinem Rechen-
schaftsbericht festgestellt, dass die Landesfördermittel 
für den Leistungssport in eine gerechtere Vertei-
lung übergeführt werden konnten. Dies hat auch wei-
terhin Bestand. Die vom Landessportbund Rheinland-
Pfalz (LSB RLP) für nach den Olympischen Spielen 
2012 zugesagte Neuverteilung der gesamten Leis-
tungssportförderung für die Leichtathletik-Verbände 
hat allerdings noch nicht stattgefunden. Hintergrund 
sind Eigeninteressen von internen und externen Part-
nern. Nichtsdestotrotz gilt an dieser Stelle ein ganz 
besonderer Dank der Stiftung Sporthilfe Rheinland-
Pfalz. Ohne deren großzügige Förderung könnten 
Athleten wie Kai Kazmirek und sein Heimtrainer Jörg 
Roos nicht in der Region gehalten werden. Der Zu-
schuss des LSB zu den Honoraren der nebenamt-
lichen Verbandstrainer sichert das Training unserer 
Kaderathleten ab. An dieser Stelle will ich aber auch 
nicht verhehlen, dass durch diese enormen Förder-
summen auch ein Abhängigkeitsverhältnis besteht, 
welches wenig Spielraum für eigene Gestaltung lässt.

Das sportliche Highlight in der Legislaturperiode 
bildete natürlich die Silbermedaille von Lilli Schwarz-

kopf (LG Rhein-Wied) im Siebenkampf bei den Olym-
pischen Spielen 2012 in London. Dem steht die gol-
dene Woche 2013 mit den Titelgewinnen von Celina 
Leffler (SSC Koblenz-Karthause) im Siebenkampf bei 
der U18-WM und von Kai Kazmirek (LG Rhein-Wied) 
im Zehnkampf bei der U23-EM in nichts nach. Sa-
brina Mockenhaupt (LG Sieg) gewann in der Legisla-
turperiode zwölf Titel bei Deutschen Meisterschaften 
und wurde mit der DLV-Nationalmannschaft beim 
Heimspiel in Braunschweig Team-Europameister. 
Weitere hervorragende Erfolge der Athletinnen und 
Athleten sind dem Bericht Leistungssport zu entneh-
men. In der Gesamtauswertung der Plätze 1 bis 6 
aller Deutschen Meisterschaften bewegen wir uns 
jährlich weiterhin zwischen dem 15. und 17. Platz von 
20 Landesverbänden. Auch eine gesamt-rheinland-
pfälzische Betrachtungsweise dieser Statistik bringt 
keine wesentliche Verbesserung im Ranking. Einen 
kausalen Zusammenhang zwischen den eingesetzten 
Leistungssportmittel durch das Land und den LSB im 
Vergleich zur Platzierung herzustellen ist schwierig, 
aber nicht abwegig. Noch immer ist Rheinland-Pfalz 
das einzige Bundesland ohne hauptamtlichen leiten-
den Landestrainer in der Leichtathletik. Wir arbeiten 
daran, dies zu ändern.

Die Wettkampforganisation war im Berichts-
zeitraum nicht zu beneiden. Neben einer Deutschen 
Meisterschaft (2012 im Bahngehen in Diez) wur-
den 12 Westdeutsche-, 15 Rheinland-Pfalz- und 62 
Rheinland-Meisterschaften geplant, vorbereitet und 
begleitet. Dazu kamen noch die Ausrichtung eines 
Wettkampfes Pokal der Freundschaft 2012 in Koblenz 
sowie der Meisterschaft der Großregion+ 2014 in 
Ludwigshafen (gemeinsam mit den beiden anderen 
rheinland-pfälzischen Verbänden) und einem interna-
tionalen Senioren-Länderkampf für den DLV in Trier.

Darüber hinaus wurde die vom DLV-Verbandsrat 
beschlossene Deutsche Leichtathletik-Ordnung mit 
vielen Regeländerungen ab dem 01. Januar 2012 
umgesetzt. Die Gewinnung neuer sowie die Fortbil-
dung und Weiterqualifizierung bereits ausgebildeter 
Kampfrichter war ein weiterer Arbeitsschwerpunkt. 
Im September 2015 bieten wir zum Saisonabschluss 
erstmals eine Team-Rheinland-Meisterschaft für alle 
Altersklassen an. Im Rahmen dieser Veranstaltung 
findet in Mayen ein Kreisvergleichskampf für die Kin-
der der U12 mit attraktiven Preisen statt. Und schließ-
lich findet am 10. Oktober 2015 in Andernach die 
Deutsche Meisterschaft mit Olympiaqualifikation im 

 1. Bericht des Präsidenten
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Bericht des Präsidenten

Straßengehen statt, flankiert von einer großen Kin-
derleichtathletik-Veranstaltung und einem Firmenlauf.

Im Breiten-, Freizeit- und Gesundheitssport 
sind wir mit unserem Ziel, Anreize für ca. 250.000 
unorganisierte Jogger und Walker im nördlichen 
Rheinland-Pfalz zu schaffen, um sie der Leichtathletik 
zuzuführen, noch nicht weiter gekommen. Hier fehlt 
es uns sowohl an der erforderlichen personellen wie 
finanziellen Ausstattung, aber auch an den nötigen 
Angeboten in manchen Vereinen, um mit einer nach-
haltigen Werbekampagne dieses Klientel zu errei-
chen. Der Volkslauf, der im Zeitraum 2007 bis 2010 
etwas rückläufig war, wird nach derzeitigen Hoch-
rechnungen (noch haben nicht alle Laufveranstalter 
ihren Volkslaufbericht für 2014 abgegeben) für das 
Jahr 2014 ein neues Rekord ergebnis verkünden kön-
nen. Ob dieser Trend anhält, hängt sicherlich auch 
von der Akzeptanz der ab dem 01. Januar 2016 gül-
tigen neuen bundeseinheitlichen Gebührenordnung 
für Laufveranstalter ab. Im Rahmen der Terminbör-
sen 2015 im Herbst 2014 haben wir zur Schaffung 
von noch mehr Transparenz den Laufveranstaltern 

eine Lis te der Leistungen vorgelegt, welche der Ver-
band für die Veranstalter erbringt. Ob wir von den 
möglichen Mehreinnahmen durch die neue Gebüh-
renordnung zusätzliche Projekte anschieben können, 
hängt auch davon ab, wie sehr uns die Veränderung 
der Bestands erhebung Mindereinnahmen beschert. 
Wir hoffen, dass unsere Befürchtungen nicht zutref-
fen, dass wir in Folge der neuen Mitgliederbestands-
erhebung erhebliche finanziellen Einbußen in Kauf 
nehmen müssen. Dies würde zu deutlichen Einschrän-
kungen in der Leistungsfähigkeit der hauptamtlichen 
Geschäftsstelle in Koblenz führen.

Im Bereich des Jugend- und Schulsports gab 
es auch gravierende Einschnitte. Fast die gesamte 
Zeit der Legislaturperiode begleitete uns das The-
ma Kinderleichtathletik. Angefangen vom Pilotwett-
kampf 2012 in Ochtendung über den Auslauf der 
Übergangsregelung für die U10 bis zu den Anpas-
sungen für die U12 seit Anfang diesen Jahres. In-
zwischen wächst das Angebot an Wettkämpfen für 
die Kinderleichtathletik und die Zustimmung zu dem 
Wettbewerbsystem stetig an. Bis wir dies allerdings 

Siebenkämpferin Lilli Schwarzkopf von der LG Rhein-Wied: Sechste der WM 2011 in Daegu, Silber bei 
den Olympischen Spielen 2012 in London.
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Bericht des Präsidenten

flächendenkend erreicht haben, steht noch einiges 
an Überzeugungsarbeit an. Für die Auswertung der 
Wettkämpfe zur Kinderleichtathletik haben wir die 
notwendige Software auf den Markt gebracht und 
vertreiben diese bundesweit mit Erfolg. Wir sind von 
der Kinderleichtathletik überzeugt und werden diese 
weiterhin positiv begleiten. Fortbildungen für die Leh-
rerinnen und Lehrer bieten wir zweimal pro Jahr an 
unterschiedlichen Standorten an. Außerdem führen 
wir weiterhin mit Erfolg den Laufabzeichenwettbewerb 
an Schulen durch und unterstützen „Jugend trainiert 
für Olympia“ mit Kampfrichtern aus der Leichtathletik.

Die Leichtathletik-Senioren haben wieder her-
vorragende Leistungen auf nationaler und internatio-
naler Ebene gezeigt. Ich wünsche mir, dass aus die-
sem Kreis noch mehr Engagement in Richtung Trainer 
von Kindern und Jugendlichen, Kampfrichtern und 
Funktionären in Vereinen und im Verband kommt.

Im Lehrwesen ist die Nachfrage nach unseren An-
geboten ganz unterschiedlich. Während die jährlich 
im November stattfindende „Zentrale Fortbildung“ 
fast regelmäßig mit 40 Personen restlos ausgebucht 
ist, finden die Aus- und Fortbildungsmaßnahmen für 
den Breitensport nicht immer die gewünschte Ak-
zeptanz. Leider muss ich sagen, denn dort sind über 
Zweidrittel unserer Verbandsmitglieder aktiv. Alle zwei 
Jahre bieten wir einen bundesweiten B-Trainer-Lehr-
gang an. Der nächste findet in gut einem Jahr statt, 
dann im Disziplinblock Mehrkampf.

Ein besonderes Augenmerk in meiner Amtszeit habe 
ich auf die finanzielle Ausstattung des Verbandes ge-
legt. Die Einnahmen aus der Vermarktung konnten 
wir steigern. Hier gilt mein besonderer Dank unseren 
Partnern Erima, RWE, Lotto und der Leitstelle Krimi-
nalprävention im Ministerium des Innern, für Sport 
und Infrastruktur (ISIM) sowie unserem Gesundheits-
partner, der Techniker Krankenkasse. Seit diesem 
Jahr gehören auch die Automobile Sport Sponsoring 
(ASS), die Bitburger Brauerei und die Deutsche Sport-
lotterie zu unserem Partnerportfolio. Mit dem Mini-
Internationalen Sportfest in Koblenz sind wir eine 
strategische Partnerschaft eingegangen und hoffen 
dadurch eine noch bessere Plattform für Sportler und 
Sponsoren zu schaffen.

Mit den Leichtathletik-Verbänden Pfalz und Rheinhes-
sen streben wir eine immer engere Zusammenar-
beit an. Die Arbeitsgemeinschaft der drei Verbände 
haben wir im letzten Jahr auf eine neue und gute ver-
tragliche Basis gestellt. Die Arbeitsgemeinschaft soll 
in einem überschaubaren Zeitraum in einem Leicht-
athletik-Verband Rheinland-Pfalz münden. In diesem 

Jahr werden wir erstmals mit einer gemeinsamen 
Mannschaft beim Pokal der Freundschaft antreten.

Im Bereich der Inklusion hat unser Vizepräsident 
und Beauftragter für Inklusion Michael Schätzel her-
vorragende Arbeit geleistet. Noch in diesem Jahr 
wollen wir eine Kooperation mit dem Behinderten- 
und Rehabilitationssport-Verband Rheinland-Pfalz 
und der AWO Westerwald eingehen, welche dann ab 
2016 greift.

An dieser Stelle möchte ich mich bei unserem Ge-
schäftsführer Achim Bersch, der sich weit über das 
normale Maß hinaus für die Leichtathletik im Rhein-
land, aber auch auf Bundesebene, engagiert, für die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit bedanken. In diesen 
Dank beziehe ich ausdrücklich die Mitarbeiterinnen 
unserer Geschäftsstelle Jennifer Jüngling und Angeli-
ka Weckbecker genauso wie unsere Pressesprecherin 
Daniela Engel mit ein. Bedanken möchte ich mich 
auch bei meinen Kollegen im Präsidium, bei Vize-
präsident Michael Schätzel, der uns in dem Thema 
Inklusion vorangebracht hat, bei Vizepräsident (Sport) 
Klaus-Dieter Welker, der mir immer wieder ein guter 
und vertrauensvoller Ratgeber ist, bei Vizepräsident 
(Finanzen) Kai Mader, der mit Charme, sorgfältig 
und großer Akribie die Finanzen des Verbandes zu-
sammenhält, bei unserem Ehrenpräsidenten Walfried 
Heinz, der uns mit seiner unendlichen Erfahrung im-
mer wieder Wege aufzeigt, die uns zu konstruktiven 
Lösungen führt, bei den Beiratsvorsitzenden, den 
Beauftragten in den Beiräten und den Kreisvorsit-
zenden. Ein ganz besonderer Dank geht aber an die 
Sportlerinnen und Sportler, die Trainer und Kampf-
richter sowie die Funktionäre in den Vereinen, für die 
wir arbeiten. Die Erfolge der Athletinnen und Athleten 
vor Ort sind für uns der Ansporn im Hintergrund zu 
wirken und die Rahmenbedingungen für eine erfolg-
reiche Leichtathletik im Rheinland zu setzen. Ohne die 
unermüdliche ehrenamtliche Arbeit Vieler könnten wir 
unsere Aufgaben nicht erfüllen.

Klaus Lotz, 
Präsident
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die vergangene Amtsperiode war für mich und auch 
für den Verband sehr ereignisreich.
Es war meine erste Amtsperiode und ich trat mit dem 

Ziel an, die Inklusion im Sport unter Einbindung des 
Leichtathletik-Verbandes und seiner Mitglieder voran-
zubringen. Daneben habe ich die Verbandsentwick-
lung als eine weitere wichtige Aufgabe des Präsidiums 
angesehen.
Hieran wollte ich mich konzeptionell beteiligen.
Kurz nach Aufnahme unserer ehrenamtlichen Tätig-

keit standen wir vor der ersten Herausforderung: Die 
gewählte Vorsitzende Eveline Lemke trat zur Vermei-
dung von Interessenkollisionen mit ihrem neuen Amt 
als stellvertretende Ministerpräsidentin zurück und ein 
neuer Präsident musste gefunden werden.
Wir wurden fündig und Klaus Lotz übernahm schließ-

lich das Amt. In Absprache mit dem Präsidium über-
nahm ich dann Koordinationsaufgaben im Zusam-
menhang mit der Inklusion im Sport.
In Absprache mit der Kreuznacher Diakonie, dem 

LKH Andernach und weiteren Trägern gelang es uns, 
an acht Standorten Sondierungsgespräche unter Be-
teiligung des Behindertensportverbandes Rheinland-
Pfalz, örtlicher Einrichtungen und lokal ansässiger 
Sportvereinen zu initiieren. Die eigentliche Projektar-
beit oblag selbstverständlich den Kooperationspart-
nern.
Einige Projekte bestehen bis heute weiter, andere 

wurden mittlerweile eingestellt und in einigen Fällen 
blieb es bei den ersten Gesprächen aufgrund man-
gelnder Ressourcen der Interessenten.
In Einzelfällen erhielten die Sportvereine als Projekt-

träger einen Zuschuss von der Aktion Mensch oder 
vom LVR. Auch hierfür vielen Dank.
Ich möchte mich bei den Beteiligten, insbesondere 

bei den Kreisvorsitzenden, z.B. Rolf Beilke, den Ver-
einsvorsitzenden, z.B. Dietmar Kron, sowie den Vor-
standsmitgliedern, Trainern und Übungsleitern, u.a. 
Klemens Neuhaus, Sabrina Münn, Günther Mesloh, 
Ulli Lichtenthal, Bernd Imig, den Leitern Wohnen der 
Einrichtungen, u.a. Herrn U. Becker, Frau Marquis, 
Frau May, Olaf Röttig vom Behindertensportverband 
Rheinland-Pfalz und den vielen anderen Aktiven, so-
wie selbstverständlich auch unserem Präsidium und 
der Geschäftsstelle des LVR für ihr Interesse und 
großartiges Engagement bedanken.
Ohne die Bereitschaft der Beteiligten, auch noch 

die se Projekte zu übernehmen und zum Erfolg zu füh-
ren, wäre sie nicht zu realisieren gewesen.

Wir haben uns von Verbandsseite darum bemüht, 
dass auch die Öffentlichkeit – soweit möglich – 
Kenntnis vom dem großartigen Engagement der Pro-
jektträger Kenntnis nimmt. Dies betrifft die Erfolge, 
aber auch die Misserfolge, um die Schwierigkeiten, 
die mit Inklusionsbemühungen verbunden sein kön-
nen, zu dokumentieren.
Daneben haben wir unter meiner Beteiligung an der 

Verbandsentwicklung und organisatorische Neue-
rungen, z.B. in der IT und im Finanzwesen, umgesetzt.
Für uns als Fachverband stehen die Belange unserer 

Mitglieder im Vordergrund. Daraus resultieren ein 
hohes Maß an persönlicher Verlässlichkeit und Auf-
geschlossenheit im Umgang miteinander, das seines-
gleichen sucht.
Dafür möchte ich mich bei den Mitgliedern, der 

Geschäftsstelle und den Kollegen im Präsidium recht 
herzlich bedanken und hoffe auf eine weiterhin er-
folgreiche Zusammenarbeit.

Michael 
Schätzel,

Vizepräsident

 2. Bericht des Vizepräsidenten
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Die Stadt Neuwied trägt den Beinamen „Deichstadt“ 
– und das zu Recht: Sie ist die einzige Stadt entlang 
des Rheins, die durch einen sieben Kilometer langen 
Hochwasserschutzdeich geschützt ist. Erbaut wurde 
der Deich von 1928 bis 1931. Die Initiative dazu ging 
vor allem vom damaligen Bürgermeister Krupps aus.
1653 wurde Neuwied von Graf Friedrich III. zu Wied 

gegründet. Die Stadt war eine der ersten in Deutsch-
land, in der Pressefreiheit herrschte. Doch auch eine 
Reihe anderer Privilegien genossen die Neuwieder zu 
dieser Zeit, von der die Religionsfreiheit wohl die be-
deutendste war. Noch heute leben daher in Neuwied 
viele verschiedene Glaubensgemeinschaften.
Wahrzeichen der Stadt sind neben dem Deich die 

Raiffeisenbrücke und der Pegelturm, der den Deich 
krönt. Das neue größere Neuwied entstand 1970 im 
Rahmen der Gebietsreform durch den Zusammen-
schluss mit umliegenden Gemeinden. Diese heutigen 
Stadtteile haben ihren eigenen Reiz behalten und 
machen so die lebendige Vielfalt des Gemeinwesens 
aus. 
Historische Bauten wie das Schloss in Engers, das 

von der Fürstenfamilie bewohnte Schloss in Neuwied, 

die Prämonstratenser-Abtei Rommersdorf oder die 
Burg Altwied gibt es in Neuwied ebenso zu bewun-
dern wie weitläufig angelegte Parkflächen. Ein be-
sonderes Naturerleben bietet das Engerser Feld, ein 
bedeutendes Vogelschutz- und Wasserschutzgebiet 
mitten im städtischen Verdichtungsraum. Sehenswert 
ist auch der Neuwieder Schlosspark, ursprünglich ein 
englischer Landschaftsgarten am Zusammenfluss von 
Rhein und Wied mit einigen seltenen Gehölzen, die 
Prinz Maxi milian zu Wied von seinen Amerika-Expedi-
tionen mitgebracht hatte. Ein überaus beliebtes Aus-
flugsziel ist der Neuwieder Zoo, der sich durch seine 
Artenvielfalt, die reizvolle Lage, den imposanten Blick 
ins Rheintal und das weitläufiges Wegenetz auszeich-
net. Der Zoo Neuwied ist der größte in Rheinland-
Pfalz. In den Sommermonaten ist auch der Wasser-
park im Stadtteil Feldkirchen ein lohnenswertes Ziel.
Kultur wird in Neuwied groß geschrieben. Neben 

der Stadthalle Heimathaus sind oft historisch bedeut-
same Orte wie das Schlosstheater, Schloss Engers 
und die Abtei Rommersdorf, aber auch viele kleine 
und attraktive Veranstaltungsorte ideale Kulissen für 
Konzerte, Theater und vieles mehr. Die Abtei Rom-
mersdorf im Neuwieder Stadtteil Heimbach-Weis mit 
Anfängen aus dem 12. Jahrhundert wurde im 18. 
Jahrhundert zu einer barocken Anlage erweitert. Seit 
vielen Jahren ist sie stimmungsvolle Kulisse für kul-
turelle Veranstaltungen wie die Kreuzgang-Konzerte 
und die Rommersdorf Festspiele der Stadt. Umgeben 
wird die Abtei von einem englischen Landschaftsgar-
ten und einem französischen Garten, im Innern fin-
den Besucher einen Kräutergarten mit teils seltenen 
Heil- und Küchenkräutern.
Regelmäßig locken auch die Konzerte der Villa-

Musica in Schloss Engers und die Aufführungen 
der Landesbühne Rheinland-Pfalz im Schlossthe-
ater viele Besucher in die Stadt. Wer mehr über 
das kulturelle Leben Neuwieds wissen möchte, 
kann sich an das Kulturbüro der Stadt wenden: 
Tel. 02631/802-208, Fax 02631/802-801, E-Mail 
stadtmarketing@neuwied.de.
Auch auf den Straßen der City ist einiges los: Mit 

dem Currywurst-Festival Ende Januar startet die Frei-
luft-Saison. Der Frühling in der City erwacht mit dem 
Gartenmarkt. Es folgen das Deichstadtfest mit über 
90 Stunden Live-Musik auf vier Bühnen, der Franzö-
sische Markt, die Markttage und schließlich der Knus-
permarkt.
Neuwied hat eine lange Tradition als überregionaler 

Wirtschaftsstandort: Einst blühte hier die Bimsindus-
trie, die Eisen- und Stahlindustrie spielte von Beginn 

Neuwied – die „Deichstadt“
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an eine zentrale Rolle. Das Metallunternehmen Ras-
selstein stellte 1834 die Schienen für die erste Eisen-
bahnstrecke in Deutschland zwischen Nürnberg und 
Fürth her. Neuwied war also von Anfang an Teil des 
industriellen Aufschwungs im 19. und 20. Jahrhun-
dert. Heute ist die Stadt ein bedeutendes Wirtschafts-
zentrum zwischen Bonn und Koblenz. Seine Infra-
struktur verleiht dem Standort zusätzliche Qualität.
Neuwied verfügt über eine beachtliche Zahl von 

Bildungseinrichtungen, die teilweise eine lange Tra-
dition haben. So werden die vielen allgemeinbil-
denden Schulen ergänzt durch ein breites Angebot 
an berufsbildenden Schulen (Wirtschafts- und Tech-
nisches Gymnasium, mehrere Berufsfachschulen, 
Berufsschulen etc.). Neuwied ist auch Standort der 
einzigen Bundesfachschule des Lebensmitteleinzel-
handels. Der Bildungsstandort Neuwied sorgt so 
für qualifizierten Nachwuchs für Unternehmen aus 
nahezu allen Branchen. Einen Namen gemacht hat 
sich die Stadt als Standort von Förderschulen. Die 

Landesschulen für Blinde und Sehbehinderte und für 
Gehörlose und Schwerhörige sind zwei Beispiele aus 
einem landesweit einzigartig engen Netz an sozialen 
Einrichtungen, die Menschen mit Beeinträchtigungen 
Perspektiven bieten.
Als Stadt mit reichlich Grünflächen bietet Neuwied 

viele Möglichkeiten zur Naherholung und zu sport-
licher Aktivität. So lädt das attraktive Wegenetz, unter 
anderem mit dem Rheinsteig, zum Wandern ein, der 
Rhein ist Treffpunkt für Ruderer. Dank der großen Zahl 
an Sportvereinen und Sportanlagen sind in Neuwied 
fast alle Sportarten vertreten – inklusive Reiten, Golf, 
Eishockey oder American Football. Viele gut ausge-
schilderte Wanderwege rund um die Stadt und in den 
Stadtteilen laden zu ausgedehnten Touren durch die 
wunderschöne Landschaft ein.
Informationsmaterial zu Neuwied, Stadtpläne und 

mehr sind erhältlich in der Tourist-Information, Langen-
dorfer Straße 110 (Luisenplatz), Tel. 02631/8025555, 
E-Mail tourist-information@neuwied.de.
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Mit den Worten „Ich will mit einer vernünftigen Fi-
nanzplanung helfen, die Ziele des Verbandes umzu-
setzen und die Popularität der Leichtathletik zu stei-
gern“ bin ich als neues Präsidiumsmitglied 2007 im 
LVR gestartet. Die Werkzeuge zur Finanzplanung sind 
inzwischen aktuell und ausreichend vorhanden. Die 
Ein- und Ausgabenverwaltung ist ordentlich geregelt 
und wird jährlich geprüft, ohne Beanstandungen sei-
tens der Kassenprüfer. Die Voraussetzungen für die 
Planung sind zum einen, die fixen Ansätze der poli-
tischen Zuschüsse für unseren Fachverband und zum 
anderen die selbst erwirtschaftenden Haushaltsmittel 
und Einnahmen entsprechend unserer Satzung und 
Gebührenordnung. Die Ziele des Verbandes sind 
in der Satzung definiert und die Idee eines einzigen 
Leichtathletik-Verbandes für Rheinland-Pfalz ist vom 
Präsidium als nahes Ziel benannt.
Die Leistungsfähigkeit unseres Verbandes kann nur 

mit einer soliden finanziellen Basis weiter so erhal-
ten bleiben. Jährlich steigen die Ausgaben und die 
Qualität der Dienstleistung des Verbandes, aber die 
Zuschüsse aus der Politik werden reduziert. Unsere 
Anstrengungen, trotzdem einen jährlich ausgegli-
chenen Haushalt aufzustellen, werden immer schwie-
riger. Noch in diesem Jahr müssen wir auf geringere 
Einnahmen als vorausgeplant reagieren und Spar-
maßnahmen beschließen. Gleichzeitig müssen wir 
für finanzielle Mittel werben, um unsere Ziele errei-
chen zu können. Die Förderung des Leistungssportes 
steht dabei an erster Stelle. Dazu gehört die Erfüllung 

vertraglicher Verpflichtungen gegenüber unseren 
Athleten und Trainern, auch wenn die Zuschüsse des 
Landessportbundes hierfür sehr spät im Jahr ausge-
zahlt werden. Hierfür werden Rücklagen gebildet, um 
diesen zeitlichen Verzug aufzufangen.
Dieses Jahr werden die finanziellen Weichen für die 

kommenden Jahre gestellt. Die Auswirkungen der 
Mitgliederstatistik auf die Zuschüsse und die Ände-
rungen der Gebühren für Volksläufe sind zwei zentra-
le Punkte, die zu beachten sind und schneller Reak-
tionen bedürfen. Ich werbe daher für Kontinuität im 
Präsidium und stelle mich zur Wiederwahl. Zur Ver-
deutlichung der Entwicklung des Haushaltes im LVR 
habe ich eine Zusammenstellung der Jahresergeb-
nisse 2011 bis 2014 sowie den Haushaltsplan 2015 
zum Vergleich dargestellt.

Kai Mader, 
Vizepräsident 

Finanzen

Bericht des Vizepräsidenten Finanzen

 3. Bericht des Vizepräsidenten
  Finanzen

Erläuterungen zum Haushalt

 1. Wegfall hauptamtlicher Verbandstrainer ab 2014.

 2. Anschaffung Windmesser.

 3. Gute Nachfrage nach Laufabzeichen, deshalb erhöhter Zukauf notwendig.

 4. Mehrausgaben durch Abführung Vorsteuer und ggf. Körperschaftssteuer und Gewerbesteuer durch 
erhöhte Umsätze im Sponsoring.
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 4. Bericht des Vizepräsidenten
  Sport
Vor vier Jahren
Als ich vor vier Jahren in das Amt des Vizepräsi-

denten Sport gewählt wurde, betrat ich Neuland. Die 
Umstrukturierung des Präsidiums mit neuer Aufga-
benverteilung und der Schaffung von vier Beiräten 
musste in Schwung gebracht werden. Gleichzeitig 
verließ mit Wolfgang Bender eine „Institution“ den 
Vorstand, wurde als Leitender Landestrainer vom 
DLV verabschiedet und gab auch seinen Vorsitz beim 
Gremium des Pokals der Freundschaft im Oktober 
2014 auf. Nach einer Einarbeitungszeit, dem Ken-
nenlernen der Strukturen, in denen sich der Leicht-
athletik-Verband Rheinland bewegt, musste schon zu 
Beginn meiner Amtszeit das Regionalkonzept für den 
Olympiazyklus 2013-2016 auf einer Onlinebasis des 
Deutschen Olympischen Sportbundes erstellt werden. 
Daneben noch der Strukturplan Rheinland-Pfalz für 
die Jahre 2013-2016.

Bindeglied Präsidium und Beiräte
Die Interpretation meiner Aufgaben kann man als 

Bindeglied zwischen den Beiräten und dem Präsidi-
um bezeichnen. In etwa acht Beiratssitzungen jährlich 
und den zusätzlichen Präsidiumssitzungen mussten 
die Arbeitsergebnisse der Beiräte untereinander und 
die Beschlüsse des Präsidiums verknüpft werden. Dies 
gestaltete sich anfangs schwierig, wurde aber zu-
nehmend professioneller und konnte durch die LVR-
Homepage ausgezeichnet unterstützt werden.

Sportwartetagung/
Tagung Leitende Landestrainer
Die Teilnahme an den Tagungen des DLV, sei es die 

Sportwartetagung, die zweimal jährlich stattfindet, 
oder die Tagung der Leitenden Landestrainer sind für 
den LVR gewinnbringend. Informationen auf kurzem 
Weg sowie Hilfestellungen des DLV bei der Erstellung 
des Regionalkonzeptes sprechen für sich. Auch der 
Kontakt und der Gedankenaustausch mit Vertretern 
anderer Landesverbände half kleinere Fragestel-
lungen im eigenen Landesverband abzuklären und zu 
ordnen.

Sitzung der ARGE
In den Sitzungen der Arbeitsgemeinschaft der 

Rheinland-Pfälzischen Leichtathletikverbände (ARGE) 
konnte in den vergangenen vier Jahren die Zusam-
menarbeit deutlich verbessert werden. Gab es in 
den ersten beiden Jahren stets erhebliche Probleme 

bei der Verteilung finanzieller Ressourcen, kam man 
sich in den beiden letzten Jahren näher und es gab 
gemeinsame Beschlüsse. Die gemeinsame Richtung 
tendiert eindeutig in den Zusammenschluss der drei 
Fachverbände.

Sitzung der Westdeutschen Verbände
Die Tagung der Westdeutschen Verbände fand 

jährlich in Duisburg statt. Hierbei haben wir die 
Wettkampfplanung für die Westdeutschen Meister-
schaften mit dem Leichtathletik-Verband Nordrhein 
und dem Fußball- und Leichtathletik-Verband Westfa-
len abgestimmt, neue Strukturen diskutiert und auch 
Änderungen im Wettkampfangebot auf dieser Ebene 
beschlossen.

Pokal der Freundschaft/
Meisterschaft der Großregion
In allen vier Jahren fand turnusgemäß eine Sitzung 

des Gremiums „Pokal der Freundschaft“ statt. Zuletzt 
am 11. Oktober 2014 im luxemburgischen Diekirch. 
Teilnehmer waren die Leichtathletikverbände Elsass, 
Lothringen, Luxemburg, Saarland, Pfalz und Rhein-
land. Neben den Terminplanungen für 2015 gab es 
Neuwahlen des Vorstandes des Pokals der Freund-
schaft. Erich Bremicker, der Vorsitzende des Gremi-
um Pokal der Freundschaft, und Wolfgang Bender 
(stellv. Vorsitzender) sowie Stephan Brust (Kassenwart) 
mochten kein weiteres Mandat mehr annehmen. Neu-
er Vorsitzender wurde Georges Klepper aus Luxem-
burg. Als seine Vertreter wurden Monika Schwarz 
(Saarland) und Gérard Burg (Lothringen) gewählt. 
Neuer Schriftführer wurde Robert Wagner (Pfalz) und 
ich wurde als Kassenwart gewählt. Ab diesem Jahr 
werden die beiden bisherigen Teilnehmer Pfalz und 
Rheinland nicht mehr getrennt starten, sondern bilden 
zusammen mit den Sportlern aus Rheinhessen eine 
gemeinsame rheinland-pfälzische Mannschaft.
Die Hallenmeisterschaft der Großregion+, die 2012 

ihre Premiere in Metz hatte, ist zukünftig integraler 
Bestandteil des Pokals der Freundschaft. Damit wurde 
die Bestimmungsgewalt über den Hallenwettkampf 
gemäß meinem Antrag diesem Gremium offiziell 
übertragen.

Kinderleichtathletik
Der Pilotwettkampf am 21. April 2012 in Ochten-

dung sollte Kinder, Betreuer und Eltern vom neuen 
Wettbewerbsystems Kinderleichtathletik, das der DLV 
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im Jahr 2013 einführte, überzeugen. Aber heute, mit 
der Erfahrung aus zwei Jahren, polarisiert das Wett-
bewerbsystem Kinderleichtathletik noch immer. Wäh-
rend ich zunächst durchaus befürwortend der Kinder-
leichtathletik gegenüberstand, muss ich heute sagen, 
dass die Argumente der Gegner teilweise berechtigt 
sind und gehört werden müssen. Die Diskussionen 
rund um die Kinderleichtathletik ebben noch nicht 
ab. Daraus resultierend hat der DLV zum Wettkampf-
jahr 2015 beschlossen, dass die Einzeldisziplinen der 
U12 nach der IWR durchgeführt werden können. Ein 
Schritt in die richtige Richtung. Ich wünsche mir, dass 
wir weiterhin im Diskussionsprozess bleiben.

Ausblick
Hinsichtlich der immer weniger werdenden ehren-

amtlichen Mitarbeiter und der gleichfalls abneh-
menden finanziellen Möglichkeiten muss eine Fu-
sionierung mit den beiden rheinland-pfälzischen 
Landesverbänden Pfalz und Rheinhessen in der kom-
menden Wahlperiode nicht nur angestrebt werden, 
sie ist fast überlebenswichtig. Erste Schritte wurden 
bereits gemacht. So wird schon in diesem Jahr eine 
gemeinsame Mannschaft beim Pokal der Freund-
schaft an den Start gehen. Ein gemeinsamer Leitender 

Landestrainer sollte schnellstmöglich seine Arbeit auf-
nehmen, um die Zusammenarbeit der drei Verbände 
im leistungssportlichen Bereich zu koordinieren.

Zum Schluss möchte ich mich beim Präsidium, 
Verbandsrat, Verbandstrainern, Vereinen, Heimtrai-
nern, Sportlern, Betreuern, Kampfrichtern, Helfern 
und Eltern für die gute Zusammenarbeit in den ver-
gangenen vier Jahren ganz herzlich bedanken. Ohne 
sie und ihre immense ehrenamtliche Arbeit gäbe es 
den Leichtathletik-Verband Rheinland nicht.

Klaus-Dieter 
Welker, 

Vizepräsident 
Sport

Bericht des Vizepräsidenten Sport

Kinderleichtathletik-Pilotwettkampf am 21. April 2012 in Ochtendung.
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Die Deichstadt hat sich in der deutschen Leichtathle-
tik-Szene einen exzellenten Namen gemacht. Immer 
neue Talente werden hervorgebracht, die es bei na-
tionalen wie internationalen Meisterschaften zu Me-
daillen und Top-Platzierungen bringen. Dabei wurde 
sogar der Rhein als klassische Trennlinie überwun-
den: In einer Gemeinschaft mit der DJK Andernach 
sind der Neuwieder Leichtathletik Club und der TV 
Engers seit vielen Jahren in der LG Rhein-Wied auf 
Erfolgskurs.

Drei Stammvereine tragen eine starke Gemein-
schaft: Leichtathletik auf hohem Niveau kann in der 
LG Rhein-Wied betrieben werden. Der traditions-
reiche TV Engers und der auch schon mehr als ein 
halbes Jahrhundert alte DJK Neuwied LC arbeiten mit 
der DJK Andernach zusammen und bilden seit 1996 
die Leichtathletik-Startgemeinschaft. Die Kooperation 
mit dem Club von der anderen Rheinseite existiert 

aber schon länger: Seit 1974 gab es als Vorläufer der 
LG Rhein-Wied die Startgemeinschaft Andernach-
Neuwied.
Der Turnverein Engers wurde im Jahr 1879 ge-

gründet. Aus einem für diese Zeit klassischen Lei-
besübungsverein, in dem sich alles ums das Turnen 
drehte, wurde im Laufe der 135-jährigen Geschichte 
ein Spartenverein, der heute eine große Bandbreite 
an sportlichen Aktivitäten anbietet.
Mannschaftssportler – zum Beispiel beim Handball 

und Volleyball – haben im TV Engers ebenso ein 
Zuhause wie Wanderer. Zumba oder Kinderturnen 
zeigen, dass der Verein vor allem im Breitensport 
Akzente setzt. Eines der Top-Ereignisse ist dabei der 
Volkslauf „Rund um den Wasserturm“, der im Jahr 
2014 bereits zum 26. Mal stattfand.
Aber auch im Spitzensport hat der TV Engers Ambiti-

onen und so entsendet er schon seit Jahren talentierte 
Jugendliche in die LG Rhein-Wied, die dort auch mit 

Vereinsportrait

Die LG Rhein-Wied ist eine 
starke Gemeinschaft

Kai Kazmirek bei der EM 2014 in Zürich, wo er Sechster im Zehnkampf wurde.
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Vereinsportrait

zahlreichen Erfolgen auf sich aufmerksam machten.
Ganz auf den Schwerpunkt Leichtathletik setzt hin-

gegen die DJK Neuwieder LC, worauf das Kürzel im 
Namen schon hinweist: LC steht für Leichtathletik-
Club. Im Februar 1962 wurde der Verein gegründet. 
Der Leichtathletik-Club übt starke Anziehungskraft 
auf Talente aus der Region aus und stellt in der Start-
gemeinschaft LG Rhein-Wied seit Jahren zahlreiche 
Top-Athleten. In der Vergangenheit waren dies solche 
Athleten wie Ulrike Kubla, Annette Ritter, Christiane 
Leukel, Uwe Manns, Klaus Peter Hildebrand, Edi Kaul, 
Marc Roos oder Norbert Dobeleit.
Ein Aushängeschild des DJK Neuwieder LC ist Kai 

Kazmirek. Der 1991 geborene vielseitige Athlet tritt in 
der Königsdisziplin an. Im Zehnkampf wurde der seit 
2006 für den Leichtathletik-Club startende Allrounder 
im Jahr 2012 Deutscher Meister.
2013 wurde er mit 8.366 Punkten im finnischen 

Tampere U23-Europameister. Mit einer Bestleistung 
von fast 8.500 Punkten gehört er schon im Alter von 
23 Jahren zu den deutschen Top-Zehnkämpfern. Bei 
den Europameisterschaften in Zürich im August 2014 
lag Kazmirek lange auf Gold-Kurs und verpasste nur 
wegen eines unglücklichen Stabhochsprungs eine 
Medaille.
Der Name Kirstges steht im DJK Neuwieder LC für 

exzellente Leistungen im Weitsprung und im Sprint. 
Der 1991 geborene Marcel Kirstges hat im Weit-
sprung und in der Staffel schon Deutsche Junioren-
Titel errungen. Er startet seit 2006 für den Neuwieder 
LC. Der 1997 geborene Pascal Kirstges tritt seit 2014 
für die LG Rhein-Wied an. Er stellte bei den Deut-

schen Jugend-Meisterschaften im August 2014 über 
100 Meter mit 10,72 Sekunden einen neuen U18-
Rheinland-Pfalz-Rekord auf und holte damit die Sil-
bermedaille.
Auf den Mittel- und Langstrecken ist der 1996 ge-

borene Moritz Beinlich zuhause, der seit 2008 für die 
LG Rhein-Wied antritt. Er errang seinen ersten Titel 
als Deutscher Meister im Jahr 2013 über 3000 Me-
ter in der männlichen Jugend U20. Seit 2011 geht 
der 1990 geborene Daniel Roos für die LG Rhein-
Wied über 200 Meter, 400 Meter und über 400 Me-
ter Hürden an den Start. In der 4 x 400 Meter-Staffel 
wurde er 2012 Deutscher Meister bei den Junioren.
Die Teilnahme an einer Weltmeisterschaft schaffte 

im Jahr 2011 Sylvia Sekmowicz in der 4 x 400 Meter-
Staffel der Frauen. Dabei lief sie Ihre Bestzeit über die 
Stadionrunde in 53,32 Sekunden. Sie trat schon im 
Jahr 2000 in die LG Rhein-Wied ein.
Den größten Erfolg für die Leichtathletik-Gemein-

schaft errang im Jahr 2012 eine Athletin, die sowohl 
Mitglied im Neuwieder LC als auch in der DJK An-
dernach ist: Bei den Olympischen Spielen in London 
erkämpfte sich Lilli Schwarzkopf die Silbermedaille im 
Siebenkampf.
Die DJK Andernach ist wie der TV Engers ein Mehr-

spartenverein und wurde 1909 gegründet. Die Leicht-
athleten bilden mit ca. 300 Mitgliedern die größte 
der neun Abteilungen. Aus ihr hervorgegangen sind 
neben Lilli Schwarzkopf u.a. folgende Spitzensportler: 
Martina Frank, Inge Helten, Norbert Dobeleit, Ute 
Hedicke, Ulla Witsch, Monika Weis, Joakim Assen-
macher, Jürgen Specht und Thomas Bojanowski. 

Marcel Kirstges ist seit vielen Jahren ein Leistungsträger der LG Rhein-Wied.

Fo
to

: W
ol

fg
an

g 
Bi

rk
en

st
oc

k

21



Olympische Spiele
Zweifellos waren die Olympischen Spiele 2012 in 

London das herausragende Ereignis der vergangenen 
vier Jahre. Mit der Silbermedaille von Lilli Schwarzkopf 
im Siebenkampf der Frauen und einem denkwürdigen 
Finale im abschließenden 800 Meter-Lauf mit vorläu-
figer Disqualifikation und deren anschließender Auf-
hebung kann der Leichtathletik-Verband Rheinland 
auf ein außerordentliches Ergebnis verweisen.
Nach ihrer Rückkehr zur LG Sieg war auch Sabrina 

Mockenhaupt als zweite Aktive des LVR in London. 
Mit Platz 17 im 10.000 Meter-Lauf blieb sie etwas 
hinter ihren eigenen Erwartungen zurück. Aber die 

Frohnatur aus Wilnsdorf war schnell wieder obenauf 
und drängt heute auf eine erneute, ihre vierte Teil-
nahme an den Olympischen Spielen in Rio 2016.

Weltmeisterschaften
Zur Weltmeisterschaft 2011 nach Daegu konnte der 

Leichtathletik-Verband zwei Athletinnen der LG Rhein-
Wied entsenden. Während Lilli Schwarzkopf mit 
Platz sechs und herausragenden 6.321 Punkten aus 
Daegu zurück reisen konnte, musste Sylvia Semkovicz 
als eine von sechs Staffelläuferinnen auf der Tribüne 
Platz nehmen und zusehen, wie ihre Staffelkamera-
dinnen leider bereits im Vorlauf ausschieden.

Bericht des Beirates Leistungssport
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Celina Leffler vom SSC Koblenz-Karthause: Siebenkampf-Weltmeisterin der U18 im Jahr 2013 und 
mehrfache Deutsche Meisterin.
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Liebe Sportlerinnen, liebe Sportler,

vor vier Jahren habe ich das Amt des Beauftragten 
für Leistungssport im Leichtathletik-Verband Rhein-
land übernommen. In dieser Funktion bin ich auch 
Vorsitzender des Beirates Leistungssport. Ich hatte 
gemeinsam mit dem Beirat einige Zielvorstellungen 
entwickelt, bei denen immer auch die Entwicklung 
der Persönlichkeit des Sportler im Mittelpunkt stand. 
Leider konnte ich bereits zur Mitte der Legislaturperi-

ode aus gesundheitlichen Gründen mein Amt nicht 
mehr ausüben. Dafür bitte ich um Verständnis. Ich 
fühlte mich in der Familie der Leichtathleten stets gut 
aufgehoben und Danke insbesondere der Geschäfts-
stelle und Klaus-Dieter Welker, dass sie mich immer 
unterstützt und zuletzt sogar ganz mein Aufgabenge-
biet übernommen haben. Meinem Nachfolger bzw. 
Nachfolgerin wünsche ich alles erdenklich Gute.

Volker Pell,
Beauftragter für Leistungssport
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Sabrina Mockenhaupt platzierte sich 2012 im Halb-
marathonlauf auf Platz 11 in Kavarna (Bulgarien). 
Steffen Uebel trug erstmals 2012 das Nationaltrikot 
bei der WM im Berglauf in Temu-Ponte di Legno (Ita-
lien) und wurde 66.
Im Jahr 2013 ging der Stern der Celina Leffler auf. 

Bei den U18-Weltmeisterschaften in Donezk gewann 
sie sensationell mit 5.747 Punkten den Weltmeister-
titel im Siebenkampf. Ein Jahr später, in der neuen 
Altersklasse U20 nahm sie in Eugene an den Welt-
meisterschaften der U20 teil und wurde dort Vierte.
In der Trendsportdisziplin Ultratrail war es Florian 

Neuschwander, der auf der Distanz von 77 Kilome-
tern den zweiten Platz bei den Weltmeisterschaften 
in Gwydyr Forrest der Grafschaft Anglesey in Wales 
errang.
An der Hallenweltmeisterschaft 2014 in Sopot 

nahm Kai Kazmirek teil. Die ganz besondere Ehre, 
eine Wildcard zu bekommen, wurde ihm zuteil. Mit 
Platz sechs und 6.173 Punkten unter den besten acht 
Mehrkämpfern der Welt legte er einen klasse Sieben-
kampf hin.

Europameisterschaften
Sabrina Mockenhaupt war es vorbehalten, die Fah-

nen des LVR international am häufigsten zu vertre-
ten. Sie startete bei den Team-Europameisterschaften 
2011 in Stockholm über 5000 Meter und wurde dort 
Vierte. Im gleichen Jahr wurde sie Dritte beim Euro-
pacup in Oslo über 10.000 Meter. Bei den Europa-
meisterschaften 2012 in Helsinki wurde sie Fünfte 

und beim Europacup 2013 über 10.000 Meter Erste. 
Bei den Team-Europameisterschaften hatte sie mit 
ihrem dritten Platz über 5000 Meter einen großen 
Anteil beim Mannschaftsergebnis des DLV, der den 
zweiten Platz erreichte. In Zürich 2014 ging sie über 
10.000 Meter an den Start und wurde Sechste. Bei 
den Team-Europameisterschaften in Braunschweig 
wurde sie zwar „nur Zehnte“, trug aber bei ihrem 50. 
Start im Nationaltrikot zum Mannschaftssieg des DLV 
bei.
Für die U23-Europameisterschaften 2011 in Os-

trava wurde auch Kai Kazmirek durch den DLV no-
miniert. Er dankte es allen mit einer Punktzahl von 
7.800 Punkten und Platz sechs. Nach einem durch 

Krankheit geplagten Jahr 2012 wurde 2013 für ihn 
ein Traum wahr. Mit fünf persönlichen Bestzeiten und 
8.366 Punkten wurde er in Tampere Europameister in 
der Altersklasse U23.
Der LVR veranstaltete in Verbindung mit dem Sport-

bund Rheinland zu Ehren der beiden Youngsters Ce-
lina und Kai am 18. Juli 2013 einen großen Empfang 
im Haus des Sports, an dem auch die Trainer der bei-
den Erfolgsathleten Holger Klein und Jörg Roos ge-
bührend gewürdigt wurden. Ein Jahr später stand für 
Kai die Europameisterschaft in Zürich an. Nach dem 
ersten Tag lag er mit 4.492 Punkten sogar an der 
Spitze des Feldes der Zehnkämpfer. Leider klappte es 
am zweiten Tag beim Stabhochsprung nicht ganz so 
gut, so dass am Ende Rang sechs mit ganz erstaun-
lichen 8.458 Punkten heraus sprang.

Deutsche Meisterschaften
Die kleine Läuferin der LG Sieg erlief sich nach der 

Rückkehr zu ihrem alten Verein in den vergangenen 
vier Jahren weitere zwölf deutsche Meistertitel und 
kann heute auf die stolze Zahl von 40 nationalen 
Meistertiteln zurück blicken. Fabelhaft! Die folgende 
Tabelle zeigt die Erfolge unserer Athleten bei Deut-
schen Meisterschaften. Für die Altersklasse U16 fand 
bis 2013 keine Einzelmeisterschaft statt. Erst ab 2014 
werden Deutsche Einzel-Meisterschaften für diese Al-
tersklasse ausgetragen. 
In dieser Tabelle bleiben die nicht unbeträchtlichen 

Erfolge unserer Senioren unberücksichtigt. Beachten 
Sie hierfür bitte den Bericht für die Senioren.

Teilnahme an Länderkämpfen
Ins Nationaltrikot schafften es im Jahr 2011 Christo-

pher Pieper vom PSV Trier und Sarah Mesloh vom TV 
Bad Ems. Christopher Pieper wurde durch den Deut-
schen Leichtathletik-Verband für den U20-Hallenlän-
derkampf in Hamburg nominiert. Mit Platz drei nach 
zweimal 60 Meter hatte er maßgeblichen Anteil am 
Erfolg der deutschen Mannschaft gegen französische 
und italienische Konkurrenz. Sarah Mesloh durfte im 
Abstimmung mit dem Deutschen Olympischen Sport-
bundes sogar am „European Youth Olympic Festival“ 
im türkischen Trabzon teilnehmen. Trotz ihrer Ner-
vosität konnte sie mit 13,32 Metern im Kugelstoßen 
Platz sechs für die deutsche Mannschaft erringen.

2011 2012 2013 2014
1. Platz 2. Platz 3. Platz 1. Platz 2. Platz 3. Platz 1. Platz 2. Platz 3. Platz 1. Platz 2. Platz 3. Platz

Aktive 5 – 2 4 1 1 2 1 – 4 1 1
U23 – 1 3 2 1 1 – 1 2 – 1 1
U20 2 3 – – 1 – 1 1 – – 8 1
U18 2 3 – – 1 – 6 – – – 1 1
M/W15 – – – – – – – – – 1 – 1

Medaillengewinne Deutsche Meisterschaften
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Sophia Hübner nahm am Winterwurf Länderkampf 
der U20 am 01. März 2014 in Halle (Saale) teil. Mit 
Platz acht und 42,04 Metern mit dem 600 Gramm-
Speer steuerte sie zwei Punkte zum Mannschaftser-
folg des DLV gegen das französische und italienische 
Team bei.

Pokal der Freundschaft
Der LVR war im Jahr 2011 turnusgemäß mit der 

Ausrichtung des Pokals der Freundschaft beauftragt. 
Letztmalig war Wolfgang Bender, der langjährige 
Referent für Leistungssport im LVR, für die Mann-
schaft zuständig und konnte mit seine Athleten bei 
den Frauen, der weiblichen und männlichen Jugend 
den ersten Platz und bei den Männern den zweiten 
Platz erzielen. Einen wahren Tiefpunkt gab es im Jahr 
2012, als der LVR aus Führsorgepflicht gegenüber sei-
nen Athleten und aus finanziellen Gründen am Pokal 
der Freundschaft, der in St. Louis im Elsass stattfand, 
nicht teilnahm. Ein Jahr später in Kaiserslautern nahm 
wieder eine Mannschaft am Pokal der Freundschaft 
teil. In diesem Jahr wurde der Modus geändert. Nur 
noch eine weibliche und eine männliche Mannschaft, 
in der die Jugend integriert ist, werden zukünftig in 
einem festgelegten Modus gewertet. Unsere beiden 
Teams belegten Platz vier bei den Männern und Platz 
drei bei den Frauen. Beim letztjährigen Pokal der 
Freundschaft in Saargemünd (Lothringen) erreichte 
die ersatzgeschwächte Mannschaft bei den Frauen 
Platz fünf und bei den Männern Platz vier. Zusam-
menfassend muss gesagt werden, dass es gerade 
zum Termin an Himmelfahrt nicht immer gelingt, 

unsere Leistungsträger, die durch DLV-Maßnahmen 
oder anderweitige hochwertigere bzw. internationa-
le Veranstaltungen gebunden sind, für den Pokal der 
Freundschaft zu nominieren.

Hallenmeisterschaft der Großregion+
Am 11. Februar 2012 fand in Metz erstmalig die 

Meisterschaft der Großregion+ statt. Dazu gehören 
auf deutscher Seite Rheinland-Pfalz und das Saar-
land, aus Belgien die Wallonie, Luxemburg und auf 
französischer Seite Lothringen. Das „+“ hinter der 
Großregion steht für das Elsass, welches aus der Tra-
dition des Pokals der Freundschaft zur Meisterschaft 
der Großregion eingeladen wurde. Den allerersten 
Wettbewerb dieser Veranstaltung gewann Sarah Mes-
loh vom TV Bad Ems für die gemeinsame Mannschaft 
aus Rheinland-Pfalz. Ebenfalls in die Siegerliste konn-
te sich Dominik Werhan über 1500 Meter eintragen. 
Die Mannschaft aus Rheinland-Pfalz wurde bei der 
Premiere Dritter.
Die zweite Auflage der Hallenmeisterschaft in Saar-

brücken war durch eine kurzfristige Entscheidung 
zur Teilnahme geprägt. Noch drei Wochen vor dem 
Meisterschaftstermin ging man im Verband von einer 
Nichtteilnahme aus. Unter Berücksichtigung der kurz-
fristigen Mannschaftsaufstellung mussten wir mit dem 
vierten Platz in der Mannschaftswertung und zwei 
Einzelsiegen durch Linda Betzler über 3000 Meter 
und Nadja Mesloh im Kugelstoßen mehr als zufrie-
den sein.
Bei der dritten Auflage war Rheinland-Pfalz selbst 

der Ausrichter. In Leichtathletikhalle in Ludwigshafen 
erreichte das Team bei einem hervorragend organi-
sierten Wettkampf Platz drei. Erstmalig blieb der LVR 
ohne Tagessieg. Aber die Sportler aus Rheinhessen 
und der Pfalz machten dies wett und trugen mit drei 
Einzelerfolgen zum guten Mannschaftsergebnis bei.

Kaderstruktur und Nachwuchsförderung
Durchschnittlich neun DLV-Kaderathleten hatte der 

Verband in den vergangenen vier Jahren und zusam-
men mit den Verbänden Rheinhessen und Pfalz ha-
ben wir ca. 60 LSB-Kadersportler.
Das Kadertraining mit unseren vier Landestrainern 

hat sich bewährt. Seit 01. Januar 2014 ist Jörg Roos 
der neue Landestrainer für den Mehrkampf und hat 
Reinhold Schwarzkopf abgelöst.
Durch den LVR wurde auf der Homepage ein Kader-

portal eingerichtet, welches sich als sehr hilfreich bei 
der Verwaltung der Disziplinlehrgänge und anderer 
Verwaltungsaufgaben erwiesen hat. Mit der Projekt-
förderung des Landessportbundes konnte der LVR in 
den vergangenen drei Jahren drei jugendliche Sport-
ler erfolgreich unterstützen.

Klaus-Dieter Welker, Vizepräsident Sport

Bericht des Beirates Leistungssport

Sabrina Mockenhaupt (LG Sieg) bei der EM 2014.
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Das Lehrwesen hat mit einer Vielzahl von Lehrgän-
gen die Aus- und Fortbildungen von Trainern voran-
getrieben. Neben dem Talent der AthletInnen sind gut 
ausgebildete Trainer ein wichtiger Baustein, wenn es 
um Spitzenleistungen geht. Nicht nur die allgemeine 
athletische (Grund-) Ausbildung soll in der Lehre Be-
rücksichtigung finden, auch die disziplinspezifische 
Spezialisierung soll in der Lehre thematisiert werden. 
Hierfür steht als Basis in erster Linie die C-Trainer-
Ausbildung. Aber auch die Zentrale Fortbildung ist 
ein wichtiger Bestandteil des Lehrwesens im Rhein-
land. Die Suche nach einem geeigneten Lehrgangsort 
sowie die Verpflichtung von Referenten, die etwas zu 
sagen haben, stellen eine gewisse Herausforderung 
dar. Mit der B-Trainer-Ausbildung, die wir ebenfalls 
im Rheinland anbieten, ist eine Spezialisierung in den 
Disziplinblöcken möglich.
Qualitativ hochwertige Lehre ist nicht selbstverständ-

lich und ist nur durch ein enormes persönliches Enga-
gement aller Referenten im Lehrteam des LVR möglich. 
Neben der klassischen C-Trainer-Wettkampfsport-
Ausbildung ist mit dem C-Trainer Kinderleichtathletik 

ein Ausbildungszweig entstanden, der ebenfalls dem 
Wettkampfsport zuzuordnen ist. Die Umsetzung des 
neu entstandenen Ausbildungscurriculum stellte bei 
den vergangenen Aus- und Fortbildungen eine ge-
wisse Herausforderung dar, die es in Zukunft weiter-
hin zu meistern gilt. Dies kann nur gelingen, wenn wir 
es schaffen, weiterhin in Theorie und Praxis eine gute 
Lehre anzubieten. Der weit vorangeschrittene Einzug 
der digitalen Medien stellt ein Medium dar, mit dem 
es bei der Größe des Verbandsgebietes und der weit-
gehend dezentralen Organisation möglich sein sollte, 
das Wissen zu multiplizieren. Hierbei stellt die Um-
setzung einer internetbasierten e-Learning-Strategie 
eine Herausforderung dar, die bei den kommenden 
Aus- und Fortbildungen vorangetrieben werden muss.
Herzlichen Dank an alle Beteiligten, die sich in der 

Sache „Lehre der Leichtathletik“ seit dem letzten Ver-
bandstag als Referenten und Organisatoren im Lehr-
wesen engagiert haben.

Oliver Götz,
Beauftragter für Lehrwesen Leistungssport
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Bericht des Beirates Leistungssport 25



Nach dem Verbandstag 2011 wurde ich vom Leicht-
athletik-Verband Rheinland zur Beauftragte für die 
Wettkampforganisation berufen. In den vier Jahren 
meiner Tätigkeit tagten die Mitglieder des Beirates 
Wettkampforganisation in acht Sitzungen. Hier wur-
den Erneuerungen und Änderungen diskutiert und 
besprochen, Altbewährtes weitergeführt.

So wurde 2012
 • die neuen Altersklassen seitens des DLV einge-

führt, was bedeutete, dass alle Ausschreibungen, 
Bestenlisten und der Terminplaner angepasst 
wurden,

 • die Kinderleichtathletik eingeführt.

Jedes Jahr werden durch die WKO
 • der Terminplan erstellt,
 • Ausrichter für die Rheinlandmeisterschaften und 

höherwertigen Meisterschaften gesucht und 
angeschrieben,

 • Zeitpläne den örtlichen Gegebenheiten ange-
passt und strukturiert,

 • die Meisterschaften besprochen und nachberei-
tet,

 • Anträge der Kreisvorsitzenden und Athleten 
diskutiert und bearbeitet,

 • offizielle Personen für die Veranstaltungen beru-
fen,

 • die TOP-Veranstaltungen ausgewählt und mit 
erfahrenen Mitarbeitern besetzt,

 • Ausrichter Deutscher Meisterschaften im Ver-
bandsgebiet beraten und unterstützt.

Für 2015
 • neu eingeführt durch den DLV wurde die Team-

DM. Hier reagierte der Verband mit einer für 
2015 geplanten Team-RM (DMM-Tag),

 • die KILA bekommt eine Erweiterung in den Wett-
bewerben in der U12,

 • im Verbandsgebiet gibt es einen Kreisvergleich 
für die KILA U12.

Ja, es ist schon ein großes Aufgabengebiet. Wir ha-
ben uns im Beirat WKO bemüht, uns mit den vielen 
Kritikpunkten auseinanderzusetzen, aber auch mit 
den vielen positiven Erfahrungen anzufreunden.
Ich bedanke mich bei den Mitgliedern der WKO, 

dem Präsidium, der Geschäftsstelle, allen Ausrichtern 
und Helfern für die gute Zusammenarbeit in den letz-
ten vier Jahren.

Ellen Mesloh,
Beauftragte für Wettkampforganisation

 6. Bericht des Beirates
  Wettkampforganistion

Bericht des Beirates Wettkampforganisation26



Bericht des Beirates Breitensport

Im Volkslaufbereich konnte ein kontinuierlicher An-
stieg der Teilnehmer bei rückläufiger Anzahl von 
Veranstaltungen verzeichnet werden. Die Teilnehmer-
zahl der letzten vier Jahre lag jeweils über 80.000 
Teilnehmer. Für 2014 rechnen wir mit einem neuen 
Rekordergebnis.
Der Walking- und Nordic-Walking-Bereich zeigt 

weiter einen Rückgang der Teilnehmer bei den Ver-
anstaltungen. Dies ist zurück zuführen auf anderwei-
tige Orientierung und weiterhin den Wunsch, diese 
Disziplin mit einem Wettkampfcharakter zu versehen. 
Dies ist nicht möglich, da ein entsprechendes Regel-
werk, in dem die einzuhaltenden Techniken und die 
Disqualifizierung beschrieben sind, fehlt. Weiterhin 
dürften den Veranstaltern die Helfer fehlen, um auf 
der gesamten Strecke die Einhaltung zu überwachen. 
Wichtig ist aber weiterhin, dass Walking und Nordic-
Walking im Bereich Freizeit- und Gesundheitssport 
ein Bestandteil bei den Veranstaltungen bleibt.
Die Anzahl der Abzeichen sind in den letzten vier 

Jahre im Laufbereich steigend und beim Mehrkampf 
und Walking/Nordic-Walking abfallend. Beim Mehr-
kampf ist dabei zu berücksichtigen, dass ab 2012 

durch die Kinderleichtathletik 
diese Altersklassen den Mehr-
kampf nicht mehr bestreiten.
Der Beirat Breiten-, Freizeit- 

und Gesundheitssport hat Ende 
2011 beschlossen, den dama-
ligen Volkslauf-Schülerpreis des 
Leichtathletik-Verbandes Rhein-
land nicht weiter auszuschrei-
ben. Seitdem wurden verschie-
dene Ideen zu einem neuen 
Breitensportpreis diskutiert. Auf 
der ersten Sitzung im Jahr 2014 
hat man sich dafür entschieden, 
die Gelder in die Förderung 
eines Projektes im Bereich der 
Kinderleichtathletik zu stecken. 
Im Jahr 2015 wird daher eine 
zentrale Kinderleichtathletik-
Veranstaltung im Rheinland mit 
attraktiven Preisen für die U12 
durchgeführt. Jeder Leichtath-
letik-Kreis sollte dazu ein Team 
stellen. Dieser Kreisvergleichs-

kampf Kinderleichtathletik findet am 26. September 
2015 in Mayen statt.
Die Aus- und Fortbildung erfolgte im Bereich Lauf-

treff Betreuer/Leiter, Trainer C Breitensport, Seltec 
RUN und Trainer C Kinderleichtathletik. Leider muss-
te der Workshop „Ausdauer auf Dauer“ letztes Jahr 
wegen geringer Teilnehmerzahl abgesagt werden. 
2015 erfolgt eine Neuauflage im Bereich Birkenfeld, 
die auch Interessenten aus der Pfalz und dem Saar-
land wegen der unmittelbaren Nähe ermöglichen, an 
dem Workshop teilzunehmen.
Auf Wunsch der Volkslaufveranstalter wurde die 

Volkslaufbörse der letzten Jahre immer zur gleichen 
Zeit an einem Freitag in Trier und Koblenz abgehal-
ten. Dies hat sich bewährt und wird erst mal so wei-
tergeführt.
Im Beirat Breiten-, Freizeit- und Gesundheitsport 

sind leider nicht alle Bereiche mit Personen besetzt. 
Eine Vollbesetzung wäre wünschenswert, aber schon 
einige weitere Besetzungen würde die Arbeit wesent-
lich erleichtern.

Finisher-Euro
Der Verbandsrat des Deutschen Leichtathletik-Ver-

bandes (DLV) hat am 25. Juli 2014 beschlossen, dass 
ab dem 01. Januar 2016 gemäß GBO für alle Lauf-
veranstaltungen Genehmigungsgebühren in Höhe 
von 1,00 EUR pro Teilnehmer ab der U20 erhoben 
werden. Berechnungsbasis ist die Anzahl der Finisher 
laut Ergebnisliste. Dieser Betrag wird aufgeteilt in 
40% für den DLV und 60% für den Landesverband. 
Die Einnahmen werden in die Sportförderung, zum 
Beispiel Gesundheit und Prävention, Laufbewegung, 
Freizeitsport, Lehre und Ausbildung, Jugend und 
Schulsport investiert.
Dieser Beschluss führte zum Teil zu heftigen Diskus-

sionen, da ohne weitere Informationen die Transpa-
renz für den Veranstalter nicht gegeben ist. In Einzel-
gesprächen und bei der Terminbörse 2014 konnten 
dann weitere Informationen zu dem Thema gegeben 
werden. Unter anderem, dass hierdurch eine bun-
desweite einheitliche Gebühr erhoben wird, wie es 
in anderen Bereichen unserer Sportart schon üblich 
ist. Eingegangen wurde auch auf die Auswirkungen 
für die Veranstalter. In unserem Verband werden zur 
Zeit 0,25 EUR pro Finisher ab der Alterklasse M/W12 
erhoben. Mit der neuen Regelung fallen ab der U20 
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1,00 EUR an. Damit ist neben dem Kinderbereich 
auch die Jugend bis U18 frei von Gebühren, was ei-
ner direkten Förderung in diesem Bereich bedeutet. 
Von DLV wird den Veranstaltern eine Erhöhung des 
Startgeldes um 1,00 EUR empfohlen. Rein mathema-
tisch gesehen wäre in unserem Verband eine Redu-
zierung um 0,25 EUR pro Finisher im Jugendbereich 
und eine Erhöhung um 0,75 EUR pro Finisher für den 
anderen Bereich ausreichend, um die neue Gebühr 
aufzufangen.
Noch sind nicht alle Fragen und organisatorischen 

Maßnahmen für die Umsetzung geklärt. Dazu zählt u.a. 
die Regelung zu Benefiz-, Staffel- und Freundschafts-
läufen. Mitte des Jahres wird der DLV-Verbandsrat 
darüber beraten und einen Beschluss fassen.
Zu erwähnen ist beim Thema „Finischer Euro“ das 

„Urteil des OLG Düsseldorf (2013)“. Es geht hierbei 
um eine gebührenpflichtige Genehmigung von Sport-
veranstaltungen durch den zuständigen Fachverband 
und um das Recht, von einen kommerziellen Veran-
stalter eine Veranstaltungsabgabe zu erheben. Das 
OLG Düsseldorf billigte in zweiter Instanz diesen An-
spruch unter kartellrechtlichen Gesichtspunkten.
Inwieweit auf dieser Rechtsgrundlage die „schwar-

zen Läufe“ zur Zahlung verpflichtet werden können, 
ist abzuwarten. 
Zum Schluss eine Zusammenfassung der Leistungen 

des Verbandes im Volkslaufbereich:

 • Terminkoordination 
 • Terminbörse
 • Terminschutz/Vermittlung bei Kollision
 • Kostenlose Beratung und Hilfe
 • Veranstalter-Haftpflichtversicherung 
 • Versicherungsschutz für sämtliche Volkslauf-

Teilnehmer 
 • Kostenlose Bewerbung durch Veröffentlichung
  – im DLV-Laufkalender
  – auf www.laufen.de
  – in der Wettkampfdatenbank des LVR 
  – in einem Vor- und Nachbericht auf der LVR-
     Website
 • kostenlose Bereitstellung des LVR- und DLV-

Volkslaufkalenders
 • Urkunden für Volkslaufjubiläen
 • Geldspende für 25-/40-jähriges Volklaufjubiläen
 • exklusive Verwendung des DLV-Volkslauf-/
  Straßenlauf-Logos
 • Nutzung des Volkslauf-Härtefonds des DLV 
 • Übernahme der Gebühr zum Härtefonds durch 

den LVR
 • statistische Auswertungen
 • Vertretung der Veranstalter-Interessen beim DLV
 • Erinnerung an Veranstaltungsbericht

Karl Heinz Schulz, 
Beauftragter für Breiten- und Freizeitsport
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Bericht des Beirates Jugend- und Schulsport

2011 bis 2015 – eine Legislaturperiode, die 
für Erneuerung steht
Für den größten „Aufreger“ in den vergangenen vier 

Jahren sorgt der Deutsche Leichtathletik-Verband. 
2013 führt er die Kinderleichtathletik ein und macht 
sich damit nicht nur Freunde. Weg von den üblichen 
Einzeldisziplinen und Dreikampf, hin zu einem Team-
wettkampf mit alternativen Wettkampfformen, so die 
Maßgabe für die Kinder der Altersklassen U12, U10 
und U8. Waren es bisher die Disziplinen 50 Meter, 
Weitsprung und Ballwurf, kommen nun aus allen Be-
reichen disziplinvorbereitende Übungen hinzu, also 
auch für Stabhochsprung, Hürdenlauf, Drehwürfe 
usw. Dennoch lehnen viele Trainer und Eltern diese 
Wettkampfstruktur strikt ab.
Vor der Implementierung der Kinderleichtathletik 

fand in Ochtendung eine Fortbildung für die Trainer 
mit anschließendem Wettkampf statt. Eine Veran-
staltung, die für viele Beteiligte für Skepsis sorgt, da 

sie sich die Frage stellen, ob sie solche Wettkämpfe 
durchführen können? Und so wird diese Wettkampf-
form in den Vereinen zu Beginn noch selten ange-
boten. Mittlerweile hat sich die Anzahl der Ausrichter 
erhöht. Beobachter werden auch feststellen, dass der 
größte Teil der Kinder sehr viel Spaß während eines 
Wettkampfes zeigt. Der DLV hat zum Wettkampfjahr 
2015 beschlossen, dass die Einzeldisziplinen der U12 
nach der IWR durchgeführt werden können.
Eine weitere Neuerung steht seit 2014 auf dem 

Programm der U16 – die Deutsche Meisterschaft in 
den Einzeldisziplinen der Altersklasse M/W15. Diese 
Meisterschaft ist für drei Jahre als Erprobung ange-
dacht, erst danach wird entschieden, ob sie langfristig 
Bestand hat. Außer einer Qualifikationsnorm in der 
zu startenden Disziplin ist eine Zusatznorm aus einer 
anderen Disziplinart notwendig. Die erste DM in Köln 
fand großen Anklang und Zustimmung bei den betei-
ligten Akteuren.

 8. Bericht des Beirates
  Jugend- und Schulsport

Die neue Kinderleichtathletik sorgt für Diskussionsstoff.
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Das Landesjugendsportfest (LJSF) wird bis auf weni-
ge Ausnahmen von den Kreisen des LVR regelmäßig 
besucht. Allerdings verliert diese Veranstaltung immer 
mehr an Wert. Ein Großteil der Kreise aus den Ver-
bänden Rheinhessen und Pfalz beteiligen sich schon 
lange nicht mehr daran. Es musste eine Veränderung 
her. Weil die U16 nun eine Einzel-DM und weitere 
Deutsche Meisterschaften hat, wird dieser Jahrgang 
nicht mehr berücksichtigt. In Zukunft werden für das 
LJSF Einzeldisziplinen in der Altersklasse U14 ausge-
schrieben. Da die Vereine aller drei Verbände melden 
können, ist dies eine inoffizielle Rheinland-Pfalz Meis-
terschaft der U14.
Im Kadersystem des Verbandes ergeben sich keine 

großen Umstrukturierungen. Angefangen beim Per-
spektivkader geht es über die Talentfördergruppe 
(TFG) hin zum LSB-Kader. Als Beauftragter für Talent-
sichtung und -förderung führt Jörg Klein die TFG und 
den Perspektivkader. Seit 2014/15 haben mit Gilani 
Lück und Alexandra Wehler zwei neue TFG-Trainer 
ihre Tätigkeit aufgenommen. Bei dem Perspektivka-
der wird es bei der jährlich ausgetragenen Talentiade 
eine Veränderung geben. Bisher waren alle Teilneh-
mer zu einer gemeinsamen Talentiade eingeladen. 
Für viele war es eine weite Anreise, die davon abhielt, 
daran teilzunehmen. Ab 2015 wird an vier Standorten 
gleichzeitig eine Talentiade stattfinden. Wir erhoffen 
uns dadurch eine größere Anzahl teilnehmender Ath-
leten.
Die Meisterschaften im Nachwuchsbereich liefen in 

den vergangenen vier Jahren unter Leitung von Ach-
im Bersch (Beauftragter für Jugend-Wettkampfwesen) 
in aller Regel reibungslos ab.
Wer möchte nicht schon einmal gerne bei den 

„Großen“ zusehen und hautnah bei ihnen sein. Aus 
diesem Grund führt der DLV anlässlich der Deutschen 
Meisterschaften ein Jugendlager durch. Unser Ver-
band sendet regelmäßig vier junge Nachwuchsath-
leten dort hin. Auch sind wir bemüht, Athleten für das 
„Fair Play Camp“ zu entsenden. Hier werden Spitzen-
nachwuchsathleten vom DLV zu einem gemeinsamen 
Trainingscamp berufen.
Das Thema Ganztagsschule verfolgt uns nun schon 

seit mehreren Jahren und wir sind kaum einen Schritt 
weiter gekommen. Was haben wir nicht alles geredet: 
„Ein Konzept muss her, sonst verlieren wir die Kin-
der“ usw., aber es stellt sich noch schwieriger heraus 
als erwartet. Der LSB nahm sich der Thematik selbst 
an, aber auch er findet derzeit noch nicht den rich-
tigen Lösungsansatz. Der LVR beteiligt sich mit einem 
Modul an der B-Trainer-Ausbildung des LSB mit dem 
Schwerpunkt „Sport in der Ganztagsschule“. Ich bin 
gespannt auf den Festvortrag von Prof. Dr. Thieme zu 
diesem Thema beim Verbandstag.
Wo wir aber weiter am Ball bleiben sind die Fortbil-

dungen für Lehrer. Sowohl im Frühjahr als auch im 
Herbst bietet Klemens Neuhaus, unser Beauftragter 
für Schulsport, in den verschiedenen Bezirken theo-
retische und praktische Fortbildungen in den Grund-
schulen an.
Es waren vier bewegte Jahre, in denen versucht 

wurde, die Leichtathletik effizienter und attraktiver 
zu gestalten. Wenn alle Beteiligten positiv in die Zu-
kunft schauen und wir die Kinder und Jugendlichen 
für die Leichtathletik begeistern können, muss nicht 
zwangsläufig der Fußball „die schönste Nebensache 
der Welt“ sein.
Nach nun zwölf Jahren im Amt als Vorsitzender für 

Jugendfragen und Schulsport werde ich dieses nun 
niederlegen. Ich ziehe mich aber nicht auf „mein Al-
tenteil“ zurück, sondern werde der Leichtathletik wei-
terhin sehr verbunden bleiben, sei es als Vereinstrai-
ner oder auch im Verband, wo ich signalisiert habe, 
dass ich für kleinere Aufgaben noch zur Verfügung 
stehe.
Ich bedanke mich bei allen, die mich in den ver-

gangenen Jahren in meinem Amt begleitet und un-
terstützt haben. Ein besonderer Dank geht an die 
Mitglieder des Beirates Jugend, die meine Tätigkeit 
mit Engagement und Fachkompetenz erst möglich 
machten.

Josef Franz,
Beauftragter für Kinder- und Jugendfragen

Die Kinder sind mit viel Spaß bei der Sache.

Fo
to

: W
ol

fg
an

g 
Bi

rk
en

st
oc

k

Bericht des Beirates Jugend- und Schulsport30



Bericht Öffentlichkeitsarbeit

Rückblickend auf meine fast vierjährige Amtsperio-
de als Beauftragte für Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit kann ich nur sagen „wie schnell die Zeit doch 
vergeht.“ Gleich mit einem Paukenschlag hat meine 
Amtszeit im Mai 2011 beim Leichtathletik-Verband 
Rheinland begonnen. Meine erste Amtshandlung 
war, einen Pressetext zur Verabschiedung von Eveline 
Lemke als LVR-Präsidentin zu verfassen. Nach nur 
knapp zwei Monaten trat sie aufgrund der Wahl zur 
stellv. Ministerpräsidentin des Landes Rheinland-Pfalz 
von ihrem Amt zurück. Schon kurze Zeit darauf konn-
te im November 2011 bekannt gegeben werden, dass 
auf einer außerordentlichen Mitgliederversammlung 
Klaus Lotz zum neuen Präsidenten des LVR gewählt 
worden war.
Damit war die Mission des Leichtathletik-Verbandes 

Rheinland neu gestartet. Aufgrund von sinkenden 
Fördergeldern und Mitgliedszahlen mussten neue 
Strategien her. Eine engere Zusammenarbeit mit den 
Verbänden aus der Pfalz und Rheinhessen wurde an-
gestoßen. Bereits der letzte Verbandstag des LVR im 
Jahr 2011 in Traben-Trarbach stand ganz im Zeichen 
der Erneuerung, der Verschlankung und der Optimie-
rung der Verbandsarbeit. Mit großer Mehrheit wurde 
die neue Führungsstruktur verabschiedet. Erstmals 
sind nur noch sechs Mitglieder im Präsidium vertre-
ten, die durch vier Beiräte unterstützt werden. Ein 
Konzept, das von dem neuen Team in den vergangen 
vier Jahren hervorragend umgesetzt worden ist und 
eine sehr konstruktive Arbeit geleistet hat. Zahlreiche 
neue Konzepte und Ideen wurden auf den Weg ge-
bracht. 
Sportlich waren die vergangenen vier Jahre nicht 

weniger spannend. Mit dem sechsten Platz in Süd-
korea setzte Siebenkämpferin Lilli Schwarzkopf ein 
klares Zeichen im Jahr 2011. Den Krimi machte sie 
bei Olympia in London perfekt und belohnte sich mit 
der olympischen Silbermedaille. Sabrina Mocken-
haupt konnte 2014 zu ihrem insgesamt 40. Deut-
schen Meistertitel laufen und setzte international so 
manches Zeichen.
Die Nachwuchsathleten Kai Kazmirek und Celina 

Leffler überzeugten unter anderem als U23-Europa-
meister im Zehnkampf und als U18-Weltmeisterin im 
Siebenkampf.
Die Seniorinnen und Senioren des Leichtathletik-Ver-

bandes Rheinland sind seit Jahren ein Garant für Re-
korde und Medaillen. Zahlreiche Welt-, Europa- und 
Deutsche-Meister kommen aus den Vereinen des LVR. 
Zudem stellte der ein oder andere gar Welt- und Eu-
roparekorde auf. Und der Nachwuchs des Verbandes 

sorgte immer wieder mit herausragenden Leistungen 
deutschlandweit für Aufmerksamkeit. Ein klares Zei-
chen, dass die neuen Verbandsstrukturen Früchte tra-
gen und den LVR zurück auf die Erfolgsspur gebracht 
haben.
Um dies transparent zu gestalten, nimmt die Pres-

searbeit im Verband einen besonders hohen Stellen-
wert ein. Der Internetauftritt gehört zu den besten 
im Bundesgebiet. Alle Bereiche, ob Wettkampfsport, 
Verband, Breitensport, die Jugend und vor allem 
der Seniorenbereich zählen zu den umfangreichsten 
Berichterstattungen im Internetbereich nicht nur in 
Rheinland-Pfalz. So versuchen wir immer, die Ver-
bandsarbeit für alle Vereine intern publik zu machen, 
berichten zeitnah über die zahlreichen Sportveran-
staltungen – regional wie überregional und natürlich 
international.
Aber nicht nur intern machen wir auf die zahlreichen 

Aktivitäten aufmerksam. Die Medien, ob Tages- oder 
Wochenzeitungen, TV und Hörfunk, alle werden per-
manent mit Informationen, Zahlen, Daten und Fak-
ten aus dem Verbandsgeschehen versorgt. In den 
vergangenen vier Jahren haben der Verband und 
die Vereine im Bereich des Leichtathletik-Verbandes 
Rheinland eine Menge Veranstaltungen durchge-
führt, darunter auch die Deutschen Meisterschaften 
im Bahngehen in Diez, die in der Öffentlichkeit und 
in den Medien große Beachtung fanden. In diesem 
Zusammenhang gilt mein besonderer Dank allen 
Redakteurinnen und Redakteuren, die mit ihrer Be-
richterstattung im Trierischen Volksfreund, der Rhein-
Zeitung sowie allen weiteren Medien die Leichtathle-
tik des LVR über die Maße unterstützt und gefördert 
haben.
Der DLV hat seine „Leuchtturmveranstaltung“ in Sa-

chen Kinderleichtathletik in unserem Verbandsgebiet 
– in Ochtendung – durchgeführt, die deutschlandweit 
große Aufmerksamkeit auf unseren Verband gelenkt 
hat. Mit Stolz können wir zudem sagen, dass mit Jen-
nifer Jüngling, Mitarbeiterin der Geschäftsstelle des 
LVR, und Karl-Heinz Schulz zwei KILA-Experten aus 
unseren Reihen kommen, die sogar eine EDV für die 
Auswertung der Kinderleichtathletik, die deutschland-
weit zum Einsatz kommt, entwickelt haben. 
Die Arbeit im Bereich der Geschäftsstelle unter Lei-

tung von Achim Bersch ist in den letzten vier Jahren 
noch aktueller, moderner und transparenter gewor-
den. Zeitnah wird über alle Veranstaltungen, egal 
ob Deutsche oder Internationale Meisterschaften, 
berichtet. Manchmal auch bis spät in die Nacht hi-
nein. Die Druckwerke werden mit größter Hingabe 
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zum Jahresende gestaltet und so manche Nacht zum 
Tag gemacht, nur damit diese rechtzeitig unter dem 
Weihnachtsbaum liegen können. Parallel werden ge-
nau zur selben Zeit noch die beiden Meisterehrungen 
vorbereitet. 
Die Meisterehrung der Jugend und Aktiven fand 

2014 erstmals nicht bei der Koblenzer Sparkasse, 
sondern bei der Kreissparkasse in Ahrweiler statt. 
Dieser Abend für die Sportler hat nach mehr als zehn-
jähriger Tradition eine hohe Akzeptanz bei den Ath-
letinnen und Athleten wie auch bei den Ehrengästen 
aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Sport.
Mit der Einführung der Meisterehrung der besten Se-

nioren und Seniorinnen des Leichtathletik-Verbandes 
Rheinland in den Räumlichkeiten der Sparkasse Mit-
telmosel Eifel Hunsrück Mosel in Bernkastel-Kues hat 
der Verband in der abgelaufenen Wahlperiode seine 
Präsens nach außen und innen abermals erhöht. Ne-
ben den stets zahlreich erscheinenden zu ehrenden 

Athleten und Athletinnen sind auch hier stets eine 
hohe Anzahl an Ehrengästen aus der Region und 
Pressevertreter von TV und Print zugegen. 
Der Öffentlichkeitsarbeit sollte auch in Zukunft wei-

terhin die große Bedeutung und Beachtung zukom-
men, die sie in den vergangenen Jahren erfahren hat. 
Die Kommunikation intern wie auch nach außen zu 
allen Medien ist gerade in der heutigen Zeit noch 
wichtiger denn je. Nur wer permanent in den Medi-
en vertreten ist kann genügend Aufmerksamkeit auf 
sich lenken und so neue Mitglieder und Sponsoren 
gewinnen. 
Zu guter Letzt möchte ich mich noch ganz beson-

ders bei der Geschäftsstelle, insbesondere bei Achim 
Bersch und dem Präsidium für ihre Unterstützung be-
danken. 

Daniela Engel,
Beauftragte für Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit

Berichte Öffentlichkeitsarbeit, Anti-Doping/Recht

In der abgelaufenen Periode gab es für mich zwei-
mal Veranlassung, in Rechtsangelegenheiten aktiv 
zu werden. In einer Angelegenheit konnte mit den 
Anwälten des Gegners eine gütliche Einigung erzielt 
werden. In der anderen Angelegenheit konnte die 
unbegründete Forderung gegenüber den Anwälten 
des vermeintlichen Gläubigers erfolgreich abgewehrt 
werden.
Darüber hinaus gab es in der abgelaufenen Periode 

immer wieder Anlass, in meiner Eigenschaft als Jurist 
tätig zu werden. Die Tätigkeit betraf die Mitwirkung 
einer Gestaltung und Prüfung  diverser Vertragsan-
gelegenheiten, Satzungs- und Ordnungsfragen sowie 
die Auseinandersetzung mit Änderungen der Ver-
bandssatzung. 
Die anlässlich des letzten Verbandstages beschlos-

sene Datenschutzregelung hat sich bewährt. Einen 

Streit um Fragen des Datenschutzes hat es in der ab-
gelaufenen Periode jedenfalls nicht gegeben. 

In meiner Eigenschaft als Anti-Doping- Beauftragter 
waren vom Deutschen Leichtathletik-Verband organi-
sierte Besprechungstermine wahrzunehmen. Zuneh-
mend stand dabei die Diskussion über die Frage der 
Erforderlichkeit und Realisierung eines Anti-Doping-
Gesetzes im Vordergrund. 
In der abgelaufenen Periode gab es in dem Leicht-

athletik-Verband Rheinland keinen Dopingfall.

Martin Schmitz,
Beauftragter für Rechtsangelegenheiten 

Anti-Doping-Beauftragter

 10. Bericht Anti-Doping/
  Rechtsangelegenheiten
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 11. Bericht Seniorensport
Rheinland-Senioren/innen sehr erfolgreich

In den vergangenen vier Jahren konnten unsere Se-
nioren/innen bei den verschiedenen Meisterschaften 
(Welt-, Europa- und Deutsche Meisterschaften) zahl-
reiche Titel und Platzierungen (Plätze 2 - 8 ) erzielen.
Hier nun eine statistische Auswertung.

2011
Bei den Senioren-Weltmeisterschaften 2011 

konnten folgende Platzierungen erreicht werden: fünf 
dritte Plätze, ein vierter Platz, zwei fünfte Plätze, ein 
siebter Platz und ein achter Platz.

Bei den Europameisterschaften 2011 siegten
M60  Toni Schreiner („Laufzwang“ Wippetal)
  Crosslauf-Mannschaft
M65  Friedhelm Adorf (LG Sieg)
  4 x 200 m Halle
M85  Paul Nobbe (LA TuS Mayen)
  Diskuswurf
  Hammerwurf
  Speerwurf
  Gewichtswurf
W35  Nicole Hörl (Diezer TSK Oranien)
  5 km Gehen Mannschaft
  10 km Gehen Mannschaft
W65  Ursula Klink (LG Bitburg-Prüm)
  5 km Gehen Mannschaft
  10 km Gehen Mannschaft
  20 km Gehen Mannschaft
W70  Ursula Herrendörfer (Diezer TSK Oranien)
  5 km Gehen Mannschaft
  20 km Gehen
  20 km Gehen Mannschaft
W75  Christa Baum (LG Bernkastel/Wittlich)
  Hammerwurf
M35  Marc Sülzen (LG Rhein-Wied)
  Halbmarathon-Mannschaft
M75  Alfred Girault (TG Trier)
  10 km Mannschaft
Insgesamt konnten 2011 bei den verschiedenen Eu-

ropameisterschaften 17 Europameister-Titel, 14 zwei-
te, 11 dritte, 9 vierte, 7 fünfte, 4 sechste, 2 siebte und  
4 achte Plätze erreicht werden.

Bei den verschiedenen Deutschen Meister-
schaften konnten folgende Erfolge verbucht wer-
den: 19 Deutsche Meister-Titel, 31 zweite, 28 dritte, 
15 vierte, 19 fünfte, 15 sechste, 19 siebte und 6 achte 
Plätze.

2012
Bei den Senioren-Weltmeisterschaften 2012 

holten folgende Athleten/Innen Gold:
M65  Herbert Brück (LA TuS Mayen)
  4 x 200 m Halle
M65  Friedhelm Adorf (LG Sieg)
  4 x 200 m Halle
W65  Ursula Klink (LG Bitburg-Prüm)
  10 km Gehen Mannschaft
W70  Ursula Herrendörfer (Diezer TSK Oranien)
  10 km Gehen
W80  Zdenka Kirsch (TV Nassau)
  Halbmarathon
M70  Norbert Hofmann (LG Westerwald)
  100 km
Platzierungen (Platz 1 bis 8): 6 Weltmeister, 4 zweite, 

4 dritte, 4 vierte, 2 fünfte, 3 sechste, 3 siebte und 3 
achte Plätze.

Senioren-Europameisterschaften 2012
Europameister wurden:
M65  Friedhelm Adorf (LG Sieg)
  4 x 100 m
  4 x 400 m
M75  Alfred Girault (TG Trier)
  Marathon Mannschaft
M75  Dr. Wolfgang Schaefer (Diezer TSK Oranien)
  20 km Gehen Mannschaft
M85  Paul Nobbe (LA TuS Mayen)
  Hammerwurf
  Gewichtswurf
  Werfer-Fünfkampf
W40  Nicole Hörl (Diezer TSK Oranien)
  10 km Gehen Mannschaft
Insgesamt: 8 Europameister, 7 zweite, 8 dritte, 4 

vierte, 7 fünfte, 6 sechste, 6 siebte Plätze sowie 1 
achter Platz.
Deutsche Seniorenmeisterschaften 2012: 

15 Deutsche Meister, 37 zweite, 29 dritte, 28 vierte, 
24 fünfte, 20 sechste, 17 siebte und 17 achte Plätze.

2013
Bei den Senioren-Weltmeisterschaften 2013 

holten folgende Athleten/Innen Gold:
M70  Friedhelm Adorf (LG Sieg)
  Weitsprung
W35  Jennifer Schmelter (LG Westerwald)
  100 m Hürden
Insgesamt: 2 Weltmeister, 6 zweite, 5 dritte, 2 vierte, 

4 fünfte Plätze und 1 sechster Platz.
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Senioren-Europameisterschaften 2013
Europameister wurden:
M55  Rolf Nuklies (LG Lahn-Aar-Esterau)
  Stabhoch
W35  Jennifer Schmelter (LG Westerwald)
  Fünfkampf
W40  Nicole Hörl (Diezer TSK Oranien)
  10 km Gehen Mannschaft
  20 km Gehen Mannschaft
W70  Ursula Herrendörfer (Diezer TSK Oranien)
  10 km Gehen Mannschaft
Insgesamt: 5 Europameister, 6 zweite, 10 dritte, 6 

vierte, 2 fünfte, 4 sechste Plätze, 1 siebter Platz und 
3 achte Plätze.

Deutsche Meisterschaften 2013:
35 Deutsche Meister, 37 zweite, 33 dritte, 25 vierte, 

23 fünfte, 18 sechste, 18 siebte und 14 achte Plätze.

2014
Bei den Senioren-Weltmeisterschaften 2014 

holten folgende Athleten/Innen Gold:
M70  Friedhelm Adorf (LG Sieg)
  4 x 200 m Halle
M75  Adolf Nehren (LA TuS Mayen)
  4 x 200 m Halle
M80  Alfred Girault (TG Trier)
  4 x 200 m Halle
W40  Nicole Hörl (Diezer TSK Oranien)
  10 km Gehen Mannschaft
W70  Ursula Herrendoerfer (Diezer TSK Oranien)
  10 km Gehen Mannschaft

W75  Lydia Ritter (TuS Rot-Weiss Koblenz)
  400 m
  800 m
Insgesamt: 7 Weltmeister, 4 zweite, 5 dritte, 7 vierte 

Plätze, 1 fünfter Platz, 3 sechste, 2 siebte und 2 achte 
Plätze.

Senioren-Europameisterschaften 2014
Europameister wurden:
M70  Friedhelm Adorf (LG Sieg)
  200 m
  Weitsprung
  4 x 100 m
  4 x 400 m
W70  Ursula Herrendoerfer (Diezer TSK Oranien)
  10 km Gehen Mannschaft
W75  Lydia Ritter (TuS Rot-Weiss Koblenz)
  400 m
  800 m
  1500 m
Insgesamt: 8 Europameister, 2 zweite, 2 dritte, 4 

vierte, 2 fünfte Plätze und 1 siebter Platz.

Deutsche Seniorenmeisterschaften 2014:
22 Deutsche Meister, 32 zweite, 41 dritte, 18 vierte, 

23 fünfte, 14 sechste, 15 siebte und 14 achte Plätze.

Außerdem war unser Verband im Jahr 2014 zusam-
men mit dem Post-SV Trier Ausrichter des Senioren-
Länderkampfes .

Wolfgang Bender,
Beauftragter für Seniorensport
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SATZUNG (alt)
des Leichtathletik-Verbandes Rheinland e. V. 

§ 4
MItgliedschaft

Mitglieder des Verbandes:
• können Vereine werden, in denen Leichtathletik 

betrieben wird und die ihren Sitz im Verbandsge-
biet des SBR haben. 

• Vereine, die ihren Sitz außerhalb des Verbands-
gebietes haben, können Mitglied werden, soweit 
nicht andere verbandsrechtliche Bestimmungen 
entgegenstehen. 

• bis zu neun persönlichen Mitgliedern aus Sport, 
Kirche, Wirtschaft, Kultur, Politik, Presse und wei-
teren gesellschaftlich bedeutsamen Bereichen

Soweit sich Vereine mit Zustimmung des Verbandes 
zu einer Leichtathletikgemeinschaft zusammenge-
schlossen haben, bleibt die Verbandsmitgliedschaft 
beim einzelnen Verein. Sportlich dürfen die Gemein-
schaften jedoch unter eigenem Namen auftreten, 
soweit diese erkennbar ortsbezogen ist und die Vor-
schriften der LAO - § 2 nicht entgegenstehen. 

Die Verbandsmitgliedschaft wird auf schriftlichen An-
trag erworben durch Beschluss des Präsidiums. 
Die Verbandsmitgliedschaft endet durch: 
• Auflösung des Mitgliedsvereines 
• Austrittserklärung
• Ausschluss 
• fehlende Mitgliedermeldung beim SBR.

Der Austritt erfolgt durch schriftliche Erklärung. Der 
Austritt kann nur zum Schluss eines Kalenderjahres 
unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von drei Mo-
naten erfolgen. 

Der Ausschluss eines Mitgliedes erfolgt durch Be-
schluss des Präsidiums. Er ist zulässig, wenn ein Mit-
glied nach Abmahnung nachhaltig gegen die Ver-
bandsinteressen verstößt. Vor der Beschlussfassung 
ist dem Mitglied befristet Gelegenheit zu geben, sich 
zur erwogenen Ausschließung schriftlich zu äußern. 
Der Beschluss über den Ausschluss ist, mit Gründen 
versehen, dem Betroffenen mittels eingeschriebenen 
Briefes bekannt zugeben. Gegen den Ausschlie-
ßungsbeschluss des Präsidiums ist der Einspruch zum 
Verbandsrechtsausschuss gegeben. Die Einspruchs-
frist beträgt vier Wochen, gerechnet ab Zugang des 
Beschlusses. Der Einspruch ist mit der Einlegung un-

SATZUNG (neu)
des Leichtathletik-Verbandes Rheinland e. V. 

§ 4
Mitgliedschaft

Mitglieder des Verbandes:
• können Vereine werden, in denen Leichtathletik 

betrieben wird und die ihren Sitz im Verbandsge-
biet des SBR haben. 

• Vereine, die ihren Sitz außerhalb des Verbands-
gebietes haben, können Mitglied werden, soweit 
nicht andere verbandsrechtliche Bestimmungen 
entgegenstehen. 

• für den Zeitraum einer Wahlperiode bis zu neun 
persönlichen Mitgliedern aus Sport, Kirche, Wirt-
schaft, Kultur, Politik, Presse und weiteren gesell-
schaftlich bedeutsamen Bereichen

Soweit sich Vereine mit Zustimmung des Verbandes 
zu einer Leichtathletikgemeinschaft zusammenge-
schlossen haben, bleibt die Verbandsmitgliedschaft 
beim einzelnen Verein. Sportlich dürfen die Gemein-
schaften jedoch unter eigenem Namen auftreten, 
soweit diese erkennbar ortsbezogen ist und die Vor-
schriften der LAO - § 2 nicht entgegenstehen. 

Die Verbandsmitgliedschaft wird auf schriftlichen An-
trag erworben durch Beschluss des Präsidiums. 
Die Verbandsmitgliedschaft endet durch: 
• Auflösung des Mitgliedsvereines 
• Austrittserklärung
• Ausschluss 
• fehlende Mitgliedermeldung beim SBR.

Der Austritt erfolgt durch schriftliche Erklärung. Der 
Austritt kann nur zum Schluss eines Kalenderjahres 
unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von drei Mo-
naten erfolgen. 

Der Ausschluss eines Mitgliedes erfolgt durch Be-
schluss des Präsidiums. Er ist zulässig, wenn ein Mit-
glied nach Abmahnung nachhaltig gegen die Ver-
bandsinteressen verstößt. Vor der Beschlussfassung 
ist dem Mitglied befristet Gelegenheit zu geben, sich 
zur erwogenen Ausschließung schriftlich zu äußern. 
Der Beschluss über den Ausschluss ist, mit Gründen 
versehen, dem Betroffenen mittels eingeschriebenen 
Briefes bekannt zugeben. Gegen den Ausschlie-
ßungsbeschluss des Präsidiums ist der Einspruch zum 
Verbandsrechtsausschuss gegeben. Die Einspruchs-
frist beträgt vier Wochen, gerechnet ab Zugang des 
Beschlusses. Der Einspruch ist mit der Einlegung un-
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Satzungsänderungen

ter Beweisantritt zu begründen. Macht der Betroffene 
von seinem Einspruchsrecht keinen, nicht fristgemäß 
oder nicht formgerecht Gebrauch, so unterwirft er 
sich dem Ausschließungsbeschluss mit der Folge, 
dass dieser nur noch in formeller Hinsicht einer ge-
richtlichen Überprüfung unterliegt.

§ 5
Beiträge
(entfällt)

§ 6
Organe des Verbandes

Organe des Verbandes sind:
1. der Verbandstag
2. das Präsidium
3. der Verbandsrat
4. die Kassenprüfer
5. der Verbandsrechtsausschuss 

§ 7
Der Verbandstag

I. Der Verbandstag ist die Mitgliederversammlung 
des Verbandes.

In der Mitgliederversammlung haben Stimmrecht:
1. die Verbandsmitglieder je eine Stimme pro ange-

fangene fünfzig zum Verband gemeldeter eigener 
Mitglieder, 

2. die Mitglieder des Verbandsrates je eine Stimme. 

Die Übertragung des Stimmrechtes der Mitgliedsver-
eine auf den Vorsitzenden des jeweils zugehörigen 
Leichathletikkreises ist zulässig, muss aber durch da-
tierte Vollmachtsurkunde erfolgen, die von dem/den 
Vertretungsberechtigten des übertragenden Vereins 
unterzeichnet ist. Die Vollmachtsurkunde ist beim Ver-
bandstag zu hinterlegen.

ter Beweisantritt zu begründen. Macht der Betroffene 
von seinem Einspruchsrecht keinen, nicht fristgemäß 
oder nicht formgerecht Gebrauch, so unterwirft er 
sich dem Ausschließungsbeschluss mit der Folge, 
dass dieser nur noch in formeller Hinsicht einer ge-
richtlichen Überprüfung unterliegt.

§ 5
Beiträge
(entfällt)

§ 6
Organe des Verbandes

Organe des Verbandes sind:
1. der Verbandstag
2. das Präsidium
3. der Verbandsrat
4. die Kassenprüfer
5. der Verbandsrechtsausschuss 

§ 7
Der Verbandstag

I. Der Verbandstag ist die Mitgliederversammlung 
des Verbandes.

In der Mitgliederversammlung haben Stimmrecht:
1. die Mitgliedsvereine je eine Stimme pro angefan-

gene fünfzig zum Verband gemeldeter eigener 
Mitglieder, 

2. die Mitglieder des Verbandsrates je eine Stimme. 

Die Übertragung des Stimmrechtes der Mitgliedsver-
eine auf den Vorsitzenden des jeweils zugehörigen 
Leichathletikkreises ist zulässig, muss aber durch da-
tierte Vollmachtsurkunde erfolgen, die von dem/den 
Vertretungsberechtigten des übertragenden Vereins 
unterzeichnet ist. Die Vollmachtsurkunde ist beim 
Verbandstag zu hinterlegen.
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